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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
N 1½ Sgr. 


Murgeublatt. 


P 


Sonnabend den 12. Juli 1856. 


Expedition: Hertenſtraße AZ zu, 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 11. Juli. Roggen, ag spe Tendenz, ſehr feft; Juli 75 Thlr., 
Juli⸗Auguſt 66% Thlr., Sept.⸗Okt. 63 Thlr., Okt.⸗Nov. 60 Thlr. 
S 8 unverändert feſt; loco 40% Thlr., pr. Juli 40% Thlr., Juli⸗ 
August 39%, Thlr., Auguſt⸗Septbr. 37% Thlr., Septbr.⸗Oktober 34% Thlr., 
Okkober⸗November 33% Thlr. 
Rüböl pr. Juli 18% Thlr., Sept.⸗Okt. 17% Thlr. — Fonds angenehmer. 
Berliner Börſe vom 11. Juli. . 2 Uhr 30 Min., an⸗ 
e 


ekommen 3 uhr 40 M.) Anfangs belebt, ließ nach. Staatsſch.⸗Sch. 86%. 
Sage » An 1123. Eeestgabafen „Bexbach 150. Commandit⸗ 
ntheile 142. Köln⸗ Minden 160. Alte Freiburger 177. Neue 


— 167. Friedrich - Wilhelms » Nordbahn 60%, ecklenburg. 59%. 
Oberfchlefifche Litt. A. 208. Oberſchleſ Lit. B. 182, Alte Wilhelms⸗ 
bahn — Neue Wilhelmsbahn —. Rheiniſche Aktien 116%. Darm: 
ftäbter, alte, 165. Darmſtädter, neue, 144%. Deſſauer Bank⸗Attien 115%. 
1 Eredit⸗Aktien 192%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%. 
Wien 2 Monate 99%, 


Telegraphiſche Nachrichten. i 

London, 9. Juli Abends. Die aus der Krim kommenden Garde⸗Regi⸗ 

menter haben heut unter dem größten Jubel der Bevölkerung ihren Einzug 
gehalten. 

— 8. Juli. Die „Gazetta uffiziale“ läßt ſich aus Parma vom 
6. d. M. melden: der Prozeß gehe unter der Leitung eines parmeſaniſchen 
Richters raſch vorwärts; die Verhafteten, gegen die nür unerhebliche Inzich⸗ 
ten vorliegen, wurden auf freien Fuß geſetzt. Vor der Beendigung des 
Prozeſſes wird noch die Aufhebung des Belagerungszuſtandes erwartet. 

alta, 2. Juli. Der Rebell Guma im Zunefifchen iſt wieder mit 
3000 Berittenen in der Nähe von Gabes erſchienen. 


Breslau, 11. Juli. [Zur Situation.] Die „Preußiſche 
Correſp.“ (p. C.) berichtigt heut die auch von uns geſtern ſchon be- 
zweifelte Nachricht des Correſp.⸗Büreaus (C. B.), daß eine neue preu⸗ 
ßiſche Note nach Kopenhagen abgegangen ſei. Weder wäre dies der 
Fall, noch ſei bis jetzt auf die erſte preußiſche Vorſtellung eine Rück⸗ 
antwort eingegangen. a 

Franzöſiſcherſeits wird geleugnet, daß Graf Walewski die Beſtim⸗ 
mung habe, nach Wien zu gehen; indeß bleibt die „Independance“ bei 
ihrer Anſicht, daß der franzoſiſche Minifter des Auswärtigen doch nicht 
ohne politiſchen Zweck nach Deutſchland gekommen ſein dürfte, und die⸗ 
= Zweck könne kein anderer fein, als der: Oeſterreich bei ſeinen Be: 

gen auf eine Umwandlung der deutſchen Bundesverhältniſſe zu 
unterſtützen. 

Die Intimität Oeſterreichs und Frankreichs laſſe keine andere Aus: 
legung zu. 

3 Haß dieſe Intimität in Bezug auf Italien entſcheidend geweſen, 
ſtellt ſich mit Sicherheit heraus. Selbſt Neapel dürfte ſchwerlich auch 
ſelbſt nur von einer Demonftration beläſtigt werden. 

Was aber die gegen die päpſtliche Regierung vorgebrachten Beſchwer⸗ 
den betrifft, fo werden dieſe jetzt in der franzöſiſchen Preſſe ſelbſt zu⸗ 
rückgewieſen. Nicht blos der Biſchof von Arras und Herr v. Monta⸗ 
lembert haben die Regierung des Papſtes zu rechtfertigen geſucht, auch 
Herr v. Mezade hat ſich ihnen angereiht, deſſen Auslaſſungen in der 
„Revue des deux mondes“ die diplomatiſchen Berichte des franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten Reyneval zu Grunde liegen ſollen. Der Verfaſſer 
zeigt, daß von der päpſtlichen Regierung verſtändigerweiſe nichts als 
eine beſſere Finanzverwaltung zu verlangen, ohne welche die Reorga⸗ 
nifation der Armee nicht moglich ſei. Auf den guten Rath Frank 
reichs in dieſen adminiſtrativen Reformen könne der Papſt mit 
derſelben Sicherheit zählen, als auf feine Unterſtützung gegen weiter- 
greifende Anforderungen, von wem ſie auch geſtellt werden möchten. 
Der Artikel enthält außer dieſem manches Intereſſante, unter 
anderem das in dem Munde eines Franzoſen ſeltſame Geſtändniß, 
daß für Piemont durchaus kein direktes Motiv vorlag, Rußland zu 
bekriegen. „Für Piemont war der Preis des Kampfes die Eventuali- 
tät einer europäiſchen Erklärung über die italieniſchen Angelegenheiten.“ 
Der Verfaſſer endigt mit einer Anklage gegen die Revolution, welche 
Italien abermals kompromittirt habe, weil ſie Europa zur Vorſicht 
zwang und es nöͤthigte, klar zu ſagen, was es wolle und was es nicht 
wolle. Europa, ſoll heißen die franzöſiſche Regierung, war alſo nicht 
vorſichtig, indem fie zugab, daß eine „italieniſche Frage“ geſchaffen 
wurde, und fie ſagte früher auch nicht, was fie wollte und was fie 
nicht wollte; dieſe Aufrichtigkeit verdient Anerkennung. 

Ueber die Zuſammenkunft des Königs von Neapel mit dem Papſte, 
welche in Porto d'Anzo ſtattgefunden hat, ſagt die „Patrie“: fie hätte 
die Regulirung gewiſſer kanoniſcher Schwierigkeiten zum Zwecke gehabt. 
Seit undenklichen Zeiten beſitzen die Könige von Neapel in Sizilien 
gewiſſe religiöſe Prärogative, wie z. B. dasjenige, die Mitglieder reli⸗ 
gioͤſer Gemeinſchaften ihrer Gelübde unter gewiſſen Umſtänden zu ent⸗ 
binden. Die Ausübung dieſer Prärogative ſtand oft im Widerſpruche 
mit den geifttichen Gewalten des römiſchen Hofes, und der König Fer: 
dinand fol eine Modifikation derſelben verſprochen haben. Dieſes war 
— fügt die „Patrie“ hinzu — der augenſcheinliche Zweck dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft; aber man braucht keine große Einbildungskraft zu be⸗ 
ſitzen, um vorauszuſetzen, daß die politiſche Lage Italiens und die 
kürzlich von den Weſtmächten vorgebrachten Bemerkungen über dieſe 
Lage von den beiden erhabenen Perſonen beſprochen worden ſein müſſen. 

Im engliſchen Parlament wird Ruſſell auf Erörterung der 
italienischen Frage dringen, da er feine Abſicht, die Vorlage der betref⸗ 
fenden Korreſpondenzen zu fordern, bereits angekündigt hat. 

In Betreff der Donaufürſtenthümer meldet man der „Inde⸗ 
pendance“, daß die Reorganiſations⸗Kommiſſion zunächſt in Konſtanti⸗ 
nopel zuſammentreten wird, um ſich über die Baſis ihrer Arbeit zu 
verſtändigen. Dann verfügt ſie ſich nach Bukareſt und Jaſſy, ſobald 
die beſſarabiſche Grenze feſtgeſtellt iſt und die Oeſterreicher die Räu⸗ 
mung der Fürſtenthümer bewerkſtelligt haben, was indeß kaum vor dem 
1. September der Fall ſein wird. — Während ihres Aufenthaltes in 
Konſtantinopel wird die Kommiſſion darauf ſehen, daß die Divans, 
welche das Organiſations⸗Werk unterſtützen ſollen, im Intereſſe des 
undes ordnungsmäßig berufen werden. 


Preuſen. 

+ Berlin, 10. Juli. Die Einheit des deutſchen Reiches, 
wenigſtens im größeren Umfange deſſelben, iſt auf dem Gebiete des 
Handels durch den Zollverein beſſer als auf dem der Politik durch den 
Bundestag hergeſtellt. Sie würde noch mehr im Zollverein herrſchen, 
wenn nicht die Flamme der Zwietracht durch mißgünſtige Hand ge⸗ 
ſchürt würde, und wenn nicht die Verhältniſſe des Verkehrs im Norden 
und Süden Deutſchlands weſentlich von einander abwichen, wodurch 
gegenüberſtehende Anſichten und Ansprüche bedingt würden, welche durch 
Stimmen aus den Völkern, ſich im Kreiſe der betheiligten Induſtriel⸗ 
len zuerſt kund gebend, Nachdruck erhalten. Während im Norden eine 
freiere Handelsbewegung gewünſcht und befürwortet wird, dringt der 
Süden auf einen Schußzoll, der nicht mehr zeitgemäß iſt, und der, 
ſtatt die einheimiſche Induſtrie zu heben, im Stande ſein kann, ihr 
großen Nachtheil zu bereiten. Preußen vertritt die erſtere Richtung, 
und es gewinnt den Anſchein, daß ſie jetzt beſtimmter verfolgt werden 
wird, als dies bisher der Fall war. Aus Süddeutſchland wird die 
bekannte Oppoſition auftreten, aber mit der gewöhnlichen Verkennung 
der Verhältniſſe. Süddeutſchland hat durch den Zollverein, welcher 
die Grenzen gegen das nicht deutſche Ausland geöffnet hat, eine in⸗ 
duſtrielle und handelspolitiſche Bedeutung erhalten. Vorher ſtanden 
der Entwickelung des Verkehrs und der Induſtrie ſo viele Zollſchranken 
entgegen, als es deutſche Ländergebiete giebt, und es war für Süd⸗ 
deutſchland beinahe eine Unmöglichkeit, mit überſeeiſchen oder gar trans⸗ 
atlantiſchen Staaten zu verkehren. Durch die Bildung des Zollvereins 
ſind die ſüddeutſchen Staaten nicht mehr von dem Meere abgeſchnitten, 
fie konnen vielmehr den Zollverein als einen Meeresſtaat anſehen. 
Genießen fie aber den Vortheil des Meeres, fo find fie auch verpflich⸗ 
tet, den Bedingungen eines freieren Handelsverkehrs, welche das 
Meer fordert, wenigſtens um Etwas nachzugeben. Sie müſſen ſich um 
ſo mehr dazu bewogen fühlen, da Preußen durch ſeinen Rücktritt vom 
Zollvereine im Stande ift, fie vom Meere abzuſchneiden, und ihre Sn: 
duſtrie durch Abſperrung der Hauptverbindungswege mit dem Aus⸗ 
lande, zu brechen. Zu einem ſolchen Schritt kann aber Preußen ge⸗ 
trieben werden, wenn ſeinen Anforderungen bleibender und mit ſeinen 
Intereſſen immer weniger vereinbar werdender Widerſtand entgegen 
geſetzt wird. Preußen iſt im Stande ohne den Zollverein zu ſtehen, 
und hat es zur Zeit gezeigt, daß es die Kündigung des Zollvereins⸗ 
Vertrags ausſprechen kann. 

Unter die Projekte, den Schienen-Weg zwiſchen Berlin und 
Wien zu verkürzen, gehoͤrt auch das, Eiſenbahn⸗Verbindungen von 
Berlin nach dem Schwielochſee zum Anſchluß an die ſchwieloch⸗kottbuſer 
Eiſenbahn, von Kottbus nach der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbahn in 
der Gegend zwiſchen Bautzen und Löbau und von Reichenberg nach 
Pardubig zum Anſchluß an die böhmiſche Eiſenbahn herzuſtellen. 
Dieſes Projekt findet in Sachſen und Oeſterreich beſondere Unterſtützung, 
und ift der Weg, den die Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Reichenberg 
und Pardubitz nehmen ſoll, jetzt ſo feſtgeſtellt, daß er in der Richtung 
von Reichenberg über Liebenau, Turau, Semil, Folgendorf, Königshof, 
Jaromir, Joſephſtadt und Königegräg nach Pardubitz führen ſoll. 
Gleichzeitig wird eine Zweigbahn von Jaromir nach Schadowißz projektirt. 


P. C. Ueber die Arbeiter⸗Erzeſſe in Küſtrin wird uns Folgen⸗ 
des mitgetheilt: Der Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurter Eiſenbahnbau ift bei Küſtrin 
zwei Unternehmern übertragen; dieſelben laſſen die Arbeiten in Akkord 
mit den einzelnen Arbeiter⸗Schächten, zuſammen aus 1800 Arbeitern 
beſtehend, ausführen. Alle 14 Tage wird der Lohn in der Art gezahlt, 
daß die Schachtmeiſter und zwei Deputirte jedes Schachts in dem Hauſe 
des Unternehmers den akkordirten Betrag für die geleiſteten Arbeiten 
in Empfang nehmen und dann . der Bauſtelle die Raten an die 
einzelnen Arbeiter auszahlen. Am Sonnabend den 5., Abends gegen 
7 Uhr, ſollte die Lohnzahlung in dieſer Weiſe in der Wohnung des 
Unternehmers Tſchirner ſtattfinden. Einige Schachtmeiſter mit den De⸗ 
putirten hatten die betreffenden Summen bereits erhalten, und ſich zu 
ihren Schachten an die Bauſtelle begeben. Die auf die einzelnen Ar⸗ 
beiter fallenden Beträge von 14 Sgr. 4 Pf. pro Arbeitstag ſchienen 
denſelben jedoch zu gering und ſie glaubten mindeſtens 20 Sgr. erhal⸗ 
ten zu müſſen, obſchon ihnen eine derartige Zuſicherung niemals gege⸗ 
ben war. Sie verweigerten die Annahme des Geldes und begaben 
ſich in Maſſe mit den Schachtmeiſtern nach der Wohnung des Tſchir⸗ 
ner und ſtellten ſich vor derſelben auf, während die Schachtmeiſter ſich 
hineinbegaben. Nach einiger Zeit fol ein Schachtmeiſter aus dem 
Fenſter den Arbeitern zugerufen haben: „Ihr bekommt nur 14 Sgr. 
4 Pf. pro Tag, ſeid ihr damit zufrieden?“ und als ſie dies vernein⸗ 
ten, fügte er hinzu: „Das braucht ihr auch nicht!“ Hierauf kam der 
Tſchirner, der als ein wohlwollender und billiger Mann gilt, aus dem 
Hauſe und wollte ſelbſt die Arbeiter beruhigen. Dies gelang jedoch 
nicht, es fielen Drohungen und wurden Angriffe auf ihn verſucht, ſo 
daß die anweſenden Polizei⸗Beamten ihn mit Mühe in das Haus zu⸗ 
rückbringen konnten. Nun wurde von den Arbeitern das Steinpflaſter 
aufgeriſſen und die Steine gegen Thüren und Fenſter geworfen. Die 
Polizei⸗Beamten mußten ſich vor der Menge zurückziehen, eben fo die 
zunächſt herbeigeholte, nur aus drei Mann beſtehende Militärwache. 
Auch eine größere Patrouille wurde mit Steinen beworfen und mußte 
ſich darauf beſchränken, die Arbeiter zu cerniren, bis eine Kompagnie 
Militär herbeikam. Es wurde nun mit angemeſſenen Pauſen dreimal 
getrommelt und der übliche Aufruf erlaſſen. Da ſich die Arbeiter auch 
hierauf noch nicht zerſtreuten, fo rückte die Kompagnie mit gefälltem 
Bayonnet gegen die Haufen vor und trieb dieſelben auseinander, wobei 
Einzelne bis in einen Gaſthof verfolgt wurden. Bei dieſem Angriff 
kamen 7 Verwundungen durch Bayonnetſtiche und Kolbenſtöße vor. 
Die Zuſammenrottung wurde jedoch völlig beſeitigt und die Haufen 
zerſtreut. Die Ruhe iſt ſeitdem nicht wieder geſtört worden, und es iſt 
keine Beſorgniß vorhanden, daß ſich die bedauerlichen Auftritte wieder⸗ 


holen. Eine Anzahl Verhaftungen iſt vorgenommen und die Unterſu⸗ 
chung dem Staatsanwalt übergeben worden. 

Poſen, 10. Juli. Der Regierungs⸗Präſident von Selchow 
aus Frankfurt iſt heute hier eingetroffen und begiebt ſich in Begleitung 
des Hrn. Ober⸗Präſidenten über Schrimm nach Niederſchleſien, um 
von den Maßregeln Kenntniß zu nehmen, welche gegen die Weiter⸗ 
verbreitung der Rinderpeſt dort getroffen worden find. (Poſ.⸗Ztg.) 

Oeſterrei ch. 

Die „Prager Ztg.“ meldet: Der König Otto von Griechen⸗ 
land iſt am 8. d. Mts. um 7 Uhr Abends in Karlsbad eingetrof⸗ 
fen. Unmittelbar nach der Abreiſe von Schlan, wo ein Dejeuner ein⸗ 
genommen wurde, iſt der König von einem kleinen Unfalle betroffen 
worden, welcher jedoch glücklicherweiſe ohne alle unangenehmen Folgen 
geblieben iſt. Es brachen nämlich unter der Laſt des an der Rück⸗ 
ſeite des Reiſewagens angebrachten Sitzes für die Dienerſchaft die 
Bänder, durch welche jener Sitz mit dem mit Reiſekoffern bepackten 
Wagentritt verbunden war: Da eine vollkommene Reparatur wenig: 
ſtens einen halben Tag in Anſpruch genommen hätte, ſo wurden 
ſammtliche auf der Rückſeite befindliche Wagenbeſtandtheile abgeſchraubt, 
die Dienerſchaft und das Gepäck in einem herbeigeſchafften Wagen 
untergebracht und die Reiſe nach einem durch dieſen Vorfall herbeige⸗ 
führten einſtündigen Aufenthalt weiter fortgeſetzt. Da der Reiſewagen 
hierdurch einer anſehnlichen Laſt ledig geworden, konnte die weitere 
Fahrt deſto mehr beſchleunigt werden, fo daß Se. Majeſtät zur gebö- 
rigen Zeit und im beſten Wohlſein in Karlsbad eintraf. Ein Ver⸗ 
ſchulden fällt bei dem Unfalle Niemand zur Lafl. 

Frankreich. 

* Paris, 8. Juli, An der heutigen Börfe gingen die 
Courſe ſtark herab. Weſentliche Gründe dafür liegen nicht vor, 
und nur die allgemeine Geldlage gilt als das Motiv dieſer Flauheit. 
Der Baarvorrath der Bank nimmt noch immer ab, und bedeutende 
Summen werden täglich aus den Gewölben gezogen. Bei dieſer Lage 
iſt natürlich nicht daran zu denken, daß der Diskonto hier herunter 
gehe. — Wie es heißt, ſoll die Börſe ganz neu reorganiſirt werden; 
der Staats-Rath ſoll ſchon mit einer desfallſigen Vorlage beſchäftigt 
ſein, die in nächſter Seſſion zur Berathung kommt. Die Zahl der 
Wechſel-Agenten ſoll verdoppelt werden, und jene Wechſelagenten, welche 
die Geſchäfte in Renten abſchließen, nicht zugleich auch die induſtriellen 
Werthpapiere an den Markt bringen dürfen. Wie verlautet, ſoll die 
Geſellſchaft der großen Centralbahn eingehen und ſich mit andern Bah⸗ 
nen verbinden. — In politiſchen Salons lacht man über die Träu⸗ 
mereien engliſcher Journale, welche ſchon den Grafen von Flandern 
als künftigen König von Griechenland begrüßen. König Otto 
wird zu Wien die Ueberzeugung gewonnen haben, daß er von Frank⸗ 
reich und England nichts zu beſorgen hat, wenn er nur den ruſſiſchen 
Tendenzen entfagen will, die feine Räthe bisher gehegt. Daß bald 
zu London die griechiſchen Verhältniſſe Gegenſtand von Konferenzbe⸗ 
rathungen werden, iſt gewiß. — General Ochſenbein, welcher be⸗ 
kanntlich in franzöſiſche Dienſte als Kommandant der Fremdenlegion 
getreten war, iſt zur Disponiblität geſtellt worden, und hat ſich nach 
Bern zurückbegeben. . 
Niederlande. 

Haag, 7. Zul. [Vom Hofe) Geſtern war großes Diner 
am Hofe. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und die Miniſter wa⸗ 
ren zugegen. Außerdem war der preußiſche Miniſterpräſident, Frei⸗ 
8 v. Manteuffel und der Geſandte Graf Koͤnigsmarck zur Tafel 
geladen. 

Maeſtricht, 5. Juli. Die Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
königliche Hoheit hat heute unſere Stadt beſucht; an der Eiſenbahn⸗ 
Station vom Kammerherrn Sandberg empfangen, beſuchte ſie den 
St. Petersberg und die große Fabrikanſtalt von Peter Regout, wo 
Glas-, Porzellan und Thonwaaren verfertigt werden. Gegen Abend 
kehrte fie nach Aachen zurück, nachdem fie im Hotel le Levrier dinirt 
hatte. (D. 3.) 
— -¼- -' -—-¼⅛ —-— — 


Provinzial-Jeitung. 

y Breslau, 11. Juli. [Feuer⸗Rettungsverein.] Für das lau⸗ 
fende Vierteljahr, Juli, Auguſt und September, werden, wie wir hören, 
die Rotten 2, 6, 13 und 16 den Wachtdienfl auf dem Rettungsplatze 
verrichten. Künftigen Mittwoch, den 16. d. M. Abends 7% Uhr, wird 
eine außerordentliche Generalverfammlung des Vereins im Saale des 
Tempelgartens ſtattfinden, um die neuen Erkennungszeichen in Empfan 
zu nehmen; auch für die Agenten der verſchiedenen e e 5 
ten find ſolche angefertigt worden, und werden dieſelben wohl benach- 
richtigt werden, daß ſie ihre alten Schilder gegen neue eintauſchen müſ⸗ 
ſen. Wahrſcheinlich wird auch in der Generalverſammlung zum Se⸗ 
nior Berndtſchen Denkmal eine Sammlung veranſtaltet werden, die je⸗ 
denfalls reichlich ausfallen wird, da Berndt nicht nur einer der Grün⸗ 
der des Vereins, ſondern auch bis zu ſeinem Tode ein wackeres und 
thätiges Mitglied war. 
Anfange dieſes Quartals ſtattfinden ſollen, werden ausfallen. 


g dt⸗ 
[Gerichtliche Verurtheilungen] Von dem bieſigen königl. Sta 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, iu wenne worden: 1 Verse we 
gen wiſſentlichen Gebrauchs eines gefälfchten Geſindedien 
ängniß; 1 Perſon wegen Entwendung von ger 
Gefängniß; 1 Perſon wegen Beſchaͤdigung von Bäumen 
zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängnis; 1 Perfon 1 eas; 1 Perſon 
waaren zum Genuß auf der Stelle, 45 Tagen . Gefängniß; 3 Per⸗ 
Er Secibung, geoben nfags Nane . 3 Fand 3 hl. oder 1,2 und 

onen wegen Annahme fa er Kamen, x 
efaͤngniß; 39 Perſonen we in Bee, reſp. rückfaͤlligen Bettelns „ 


Tagen gniß. 


zu 1 bis 8 Tagen und 4 bis 6 Wochen 


ttaliſches.] Durch Abweſenheit unſeres 
Frempet . — . — (te fon jet vierzehn Tagen fo manchen muft- 
kaliſchen Genuß, und bewegte es uns daher recht freudig, als wir geſtern die 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 


Die Abtheilungsverſammlungen, welche im 


ze be e, 


und ſpäter zu 4 Thlr. Fäufli 


Ankündigung einer muſikaliſchen Soiree im Saale zum goldnen Löwen, aus: 
geführt von dem Biolinvirtuofen Herrn Guſtav Dreßler und dem Pianiften 

tto Göldner aus Bunzlau, Schüler des Konſervatoriums zu Leipzig, un⸗ 
ter Mitwirkung zweier geehrten Dilettanten, der Herren Lehrer Vogt und 
Rieger veröffentlicht ſahen. Herr Guſtav Dreßler, ein junger Mann von 
7435 5 Jahren, Sohn des hieſigen Reſtaurateurs Herrn Dre 

tzers des obengenannten Gaſthofes, zeigte ſchon in ſeiner früheſten d 
ein beſonderes Talent zur Muſik, und nachdem derſelbe hier, fo wie nachher 
in Züllichau ſeine Vor Tone genoſſen, erfreut er fich ſchon ſeit mehreren 
Jahren der vortrefflichen Schule des königl. Konzertmeiſters Herrn Hubert 
Ries in Berlin. Ein tiefes muſikaliſches Gefühl, eine bewunderungswür⸗ 
dige Ausdauer ſo wie Talent, laſſen uns in dem jungen Manne eine Zierde 
für unſere Stadt — Von demſelben ausgeführte Kompoſitionen 
werden wohl nächſtens ein Beweis meiner Angaben fein. Otto Göldner, ein 
Knabe von zwölf Jahren, deſſen Vater früher Kapellmeiſter in Beuthen war, 
erregte auf ſeinem Inſtrumente in Anbetracht ſeiner Jugend, ebenfalls volle 
Bewunderung. Alle muſikaliſchen Tugenden, ein außerordentliches Talent 
ſind in Beben verbunden, und wird auch er naͤchſtens in der höhern mu⸗ 
ſikaliſchen Welt glänzen. Die einzeln aufgeführten Muſikſtücke waren zwei 
Duos für Violine und Piano, und zwei Solis für jedes Inſtrument. Der 


Saal war gefüllt und die Zuhörer ſpendeten nach jeder vorgeführten Piece den 


Künſtlern vollen Beifall, und beſonders wurden die Aufführungen Potpourri 
pour Piano et Violon von Kuffner, Capriciosa heroique pour le Piano von 
Kontski, fo wie das äußerſt ſchwierige Sonvenir d’Amerique: Yankee doodle 
für Violine von Vieuxtemps, mit außerordentlicher Fertigkeit und gefühlvoll 
geſpielt, mit Enthuſiasmus aufgenommen. Das von Herrn Lehrer Vogt 
vorgetragene Lied, „der Wanderer“, komponirt von Frd. Schubert, gelang in 
der Ausführung wie immer. Nur ſchade, daß ein unbedeutendes Heiſerſein 
den vollen Ausdruck der Be ſtörte, Das vom Herrn Lehrer Rieger gelungene 
Haidevsglein von F. Abt, ſo wie ein als * vorgetragenes öſterreichi⸗ 
ſches Lied wurden mit ſchöner Tenotſtimme zu Gehör gebracht. Die jungen 
Künſtler beabſichtigen ſowohl in Liegnitz als Glogau zu konzertiren, und läßt 
U daß dieſelben auch an genannten Orten vollen Beifall finden 
erden. 


e Löwenberg, 10. Juli. Vom Anfang Dezember vorigen Jahres 
bis Johannis dieſes Jahres ſind auf Veranlaſſung des koͤnigl. Land⸗ 


rathamtes, ſowie auf deſſen Rechnung 2400 Centner Maisgries und 


Maismehl an arme ee zum Preiſe von 4% Thlr. anfänglich 
4 N abgelaſſen worden, das Pfund alſo zu 
13—14 1 ;. ferner 50 Gentner Reis, à 6% Thlr., das Pfund 
zu ungefähr 1% Sgr.; ſowie eine bedeutende Quantität Hirſe zu einem 
nicht minder ermäßigten Preiſe. Die Errichtung einer Niederlage in 
Greiffenberg hat den Vertrieb nach der oberen Hälfte des Kreiſes we: 
ſentlich erleichtert und war in den zum ehemaligen Benediktiner-Nonnen⸗ 
ſlift Liebenthal gehörenden Gemeinden der größte Bedarf. Außerordent: 
liche Unterſtützungen, etwa zum Geſammtbetrage von ein Paar hundert 
Thalern, wurden mit gewiſſenhafteſter Prüfung und Sorgfalt gewährt. 
Der tönigl, Kreis⸗Landrath, Hr. Dr. Cottenet, hat ſich durch dieſen 
neuen Beweis ſeiner Fürſorge für das Armenweſen im Kreiſe wiederum 
um deſſen Bewohner die entſchiedenſten Verdienſte erworben; aber auch 
die raſtloſe Thätigkeit ſeines Stellvertreters, Herrn v. Haugwitz, 
welcher an Ort und Stelle perſönlich mit Rath und That zur Hilfe 
eilt, verdient allſeitige Anerkennung. Dieſer beſtens geordneten und ge⸗ 
hand habten Armenpflege gegenüber, deren ſich die Nachbarkreiſe nicht 
zu erfreuen haben bürsten, müſſen ſich die Gerüchte von ausgebrochenem 
ee in Schmottſeiffen und Egeln als Verleumdungen heraus⸗ 
ellen. — Die königl. Regierung hat den Kreistagsbeſchluß, wo⸗ 
nach für einen ausgewachſenen Ochſen als Maximal⸗Satz 70, und als 
Minimal⸗Satz 50 Thlr., für eine Kuh als Maximal⸗Satz 50, und als 
Minimal⸗Saß 30 Thlc., für Jungvieh, und zwar für Schſen bis drei 
Jahre ſowie Kühe bis zwei Jahre als Maximal⸗Satz 30, und als 
Minimal⸗Satz 10 Thlr. feftgeftellt iſt, beſtätigt. Dieſe ziemlich hohen 
Preiſe er einen erfreulichen Aufſchluß über den Standpunkt der 
Viehzucht im hieſigen Kreiſe. — Beim letzten Wochenmarkte am Mon⸗ 
tage ſind die Preiſe des Getreides endlich gefallen, nachdem dieſelben 
am 23. und 30. Juni wieder ziemlich hohe geweſen waren, indem für 
den Scheffel weißen Weizen 5, 4% und 4 Thlr., gelben Weizen 4X, 
4 und 3% Thlr., Roggen 3 Thlr. 25, 23 und 15 Sgr., Gerſte 2 Thlr. 
23. und 20 Sgr., und Hafer 1 Thlr. 23, 22 und 20 Sgr. bezahlt 
wurden. — Seit dem 1. Juli iſt nun auch mit dem Aufhören der 
Sen zwiſchen hier und Jauer der direkte Verkehr zur Poſt von 
öwenberg nach der Nachbarſtadt Goldberg zur Unmöglichkeit gewor⸗ 
den. Ob die Beziehungen zwiſchen hier und dort ſo wenig Bedeutung 
hatten, mag hier unerörtert bleiben. Aber nachdem ſeit Jahren die 
direkte Verbindung zwiſchen hier und Lauban, wohin man auf dem 
nächſten Wege von hier aus erſt über Greiffenberg zur Poſt gelangt, 
aufgehört bat, muß das Wegfallen einer direkten Poſtperbindung nach 
der öͤſtlichen nächſten Nachbarſtadt dem Verkehr zwiſchen Löwenberg 
und Goldberg nur hinderlich ſein. — Im Laufe dieſer Woche ſind die 
Wärmegrade ſehr niedrige geweſen, da 5—10 Grad in den Julitagen 
durchaus zu den Ausnahmen gehören; nichts deſtoweniger bleiben auch 
une: Gegend die ungetrübten Ausſichten auf eine reich geſeg⸗ 
nete Ernte. . 


Hirſchberg, 8. Juli. Bei der heute hier ſtattgefundenen Wahl 
zum Provinzial⸗Landtage wurde von der Ritterſchaft der Kreiſe Hirſch⸗ 
berg, Schönau, Bolkenhayn und Jauer zum Abgeordneten wiederum 
gewählt: der Major a. D. Freiherr v. Zedlitz und Neukirch auf Neu⸗ 
kirch, Mitglied des Herrenhauſes, zum Stellvertreter deſſelben der 
Hauptmann a. D. v. Maltitz auf Würgsdorf. f 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Der hieſige „Anzei⸗ 
ger“ enthält einen intereſſanten Artikel über die Frage: „wer erbt ein⸗ 
mal die (ſächſiſche) Oberlauſitz?“ Das Reſultat iſt: Daß bei einem Exlö⸗ 
ſchen des gegenwärtigen ſächſiſchen Koͤnigshauſes die ſächſiſche Ober⸗ 
laufig an einen Großherzog von Heſſen und nach Erloöſchen dieſes 

auſes an — Rußland fallen würde. — Am 8. Juli beging die hie⸗ 
ge Volksſchule die Feier einer neuen wohlthätigen und zugleich die 
Gedächtnißfeier ihres edlen Stifters, des Kommerzienraths Schmidt, 
der 50 Schulprämien von je 1 Thaler für 25 Knaben und ebenſoviel 
Mädchen für ewige Zeiten ſtiftete. Herr Direktor Kaumann hielt die 
Gedächtnißrede. 

+ Ziegenhals. Der bis jetzt nicht unbeträchtliche Transport von 
Steinkohlen aus Neiſſe nach den jenſeitigen Fabrik⸗Anlagen hat nun 
ganz aufgehört, weil man dort die Kohlen aus Mähriſch⸗Oſtrau beſſer 
und trotz des weiteren Weges und des Fahrtransports, auch wohlfeiler 
bezieht. — Ein gleiches Schickſal droht dem ſehr bedeutenden Handel 
mit ruſſiſchem Leinſaamen nach Böhmen, Mähren ıc. und zwar deshalb, 
weil mancherlei Unredlichkeiten die jenſeitigen Käufer zwingen, ſich an 
andere Häuſer zu wenden. 

Koſel. Seit dem 6. Juli werden die Feſtungsthore Abends 
10 Uhr nur geblendet und nicht mehr eien — Wegen dringen⸗ 
der Reparatur der Klodnitz⸗Kanal⸗Brücke im Dorfe Klodnitz wud die 
Paſſage vom 14. bis 19. d. M. geſperrt ſein. : 

* Gleiwitz. Von dem Ausbruche der Rinderpeſt im Kreiſe 
Schrimm ꝛc. haben die Behörden ſowie anderen dem Ausbruche der 
Seuche vorangegangenen verdächtigen Erkrankungen und Sterbefällen, 
erſt mehrere Wochen nachher N erhalten, und die Folge dieſer 

erzögerung iſt geweſen, wie das biefige Kreisblatt berichtet, daß die 
uche große Veiherrungen angerichtet hatte, bevor die nothwendigſten 

Bregeln zur Unterdrüdung ergriffen werden konnten. Es wird des⸗ 

angeſchörſt, dergleichen Anzeigen von Erkrankung des Rindviehes 
ſofort zu machen. 1 Ri 


Feuilleton. 
Ki Q Breslau, 11. Juli, [Das Gaſtſpiel der wiener Hofburg. Schau: 
0 


veranlaßte geſtern die Auffährung der „Klytämneſtra“, Tra⸗ 
En in 5 Akten von Ed. nung ® 
ſtlingswerk e 


6 Dieſe Tragödie iſt das 
ines noch ganz jungen und bis dahin völlig unbekann⸗ 


„der Kutſcher ſammt Wagen und Roß herbeigeholt und der 


1476 


ten Dichters, die uns durch ſich ſelbſt und in Rückſicht auf den letztern 
intereſſirt. Herr Tempeltey fängt ſeine ſchriftſtelleriſche Carriere 
an, wie fie eben nur ein Genie anfängt; von wahrhaftem Schoͤ⸗ 
pfungsdrange getrieben, rückſichtslos gegen den herrſchenden Zeit⸗ 


Be⸗ geſchmack, nicht eingeführt durch — Cameraderie, groß an Fehlern, 


ſchwach im techniſchen Aufbau ſeines Dramas, aber gewaltig in der 
Zeichnung verheerender Leidenſchaften und hinreißend durch den edlen 
Schwung der gedankenreichen Rede, welche doch jede bombaſtiſche 
r verſchmäht und ſich hörbar nach klaſſiſchem Muſter ge⸗ 
ildet hat. 

Hätte Hr. Tempeltey nur im Uebrigen bei der Dichtung ſeiner 
Klytämneſtra auf ſeine klaſſiſche Lekture vergeſſen, ſoweit ſie nicht in 
unmittelbarem Zuſammenhange mit der tragiſchen Geſchichte ſeiner 
Heldin ſtand, und uns die langen Excurſe aus der Mythengeſchichte erſpart, 
in denen ſich das dramatiſche Leben feiner. meiſten Figuren erfchöpft, 
namentlich des Agamemnon, welchen Herr Jürgan predigte, und 
der Kaſſandra, welche Frl. Claus deklamirte. Nur in der Kly— 
tämneſtra ſelbſt pulſirt ein wahrhaft dramatiſches Leben, aber freilich 
überwiegend monologiſch; ja man könnte ſagen, das ganze Drama ill 
nur ein Monolog, für welchen die auftretenden Perſonen nur den dia⸗ 
lektiſchen Stoff liefern. Von einem Konflikt der Leidenſchaften, welcher 
ſich in einer äußerlichen Handlung zur Anſchauung bringt, iſt keine 
Rede. — Danach begreift ſich aber auch, daß nur eine ganz außerge⸗ 
wöhnliche künſtleriſche Individualität, wie eben Frau Rettich iſt, die 
Dichtung zur Geltung bringen kann. 

Schon an der äußerlichen Bewältigung des ungeheuren Deklama⸗ 
tionsſtoffes müßte jede, auch mit den größten phyſiſchen Mitteln aus⸗ 
gerüſtete Kraft ſcheitern, welche nicht mit der entſprechenden Kunſt der 
Rede verbunden iſt; hier aber handelt es ſich noch darum, einen Strom 
von Leidenſchaft in feinen verſchiedenſten Färbungen und Gegenſtrömun⸗ 
gen auszudrücken, zu motiviren, zu gipfeln bis zu der That des Mor: 
des und der in die Nacht des Wahnſinns ſich begrabenden Verzweiflung 

Einer ſolchen Aufgabe kann nur eine wahrhaft große Kunſt gerech! 
werden, und Frau Rettich that mehr, ſie dichtete die Dichtung von 
Neuem, ſie potenzirte dieſelbe und — erklärte ſie. 

Uebrigens ſtanden ihr Herr und Frau Gabillon (Aegiſth und 
Oreſt) würdig zur Seite, ſowie auch die Herren Franz und Schwe⸗ 
mer ibre betreffenden Partien (des Silas und des Fremden) in er⸗ 
freulichſter Weiſe zur Geltung brachten. . 


[Luther⸗Reliquien in Zittau.] In der Stadt Zittau befinden 
ſich eine Anzahl Luther⸗Reliquien, deren Exiſtenz, wie es ſcheint, 
weder in weiteren Kreiſen, noch ſelbſt in nächſter Nähe bekannt iſt und 
die doch zum Theil ſehr intereſſant find, um ſo mehr, da einige derſel⸗ 
ben in Arbeiten beſtehen, welche Luther's treue Katharine noch als 
Nonne im Kloſter Nimptſchen verfertigt hat. Sie ſtammen aus dem 
Nachlaſſe einer Urtochter Luther's, der Chriſt. Eliſ. Luther (geb. 1708), 
welche mit Chriſt. Friedr. Richter, Amtsſteuereinnehmer zu Rochlitz, verheira⸗ 
thet war und find durch mehrfachen Erbſchaftswechſel in den Beſitz des hieſigen 
Kaufmanns Herrn Auguſt Naumann gelangt, der dieſelben mit aner⸗ 
kennenswerther Bereitwilligkeit gern zeigt. — Jedenfalls die älteſte die: 
ſer Reliquien iſt eine kleine portative Sanduhr, welche Luther der 
Familien⸗Tradition zufolge ſchon auf der Wartburg beim Ueberſetzen 
der Bibel benutzt hat. Sie iſt etwa eine Viertelelle hoch und befindet 
ſich in einer Pappkapſel, überzogen mit ſchwarz gepreßtem Leder, welche 
wei durch ein Schlößchen zuſammengehaltene Klappen hat, die, wenn 
ſie aufgeſchlagen werden, den rinnenden Sand, auch ein an der Seite 
angebrachtes kleines Zifferblatt mit beweglichem Weiſer zeigen und, 
wenn fie geſchloſſen find, das Glas ſicher ſchützen, auch wenn die 
Uhr, wie dies der Zweck geweſen zu ſein ſcheint, in die Taſche geſteckt 
wurde. — Von Luther gebraucht wurde ferner ein in ledernem Futte⸗ 
ral befindliches Beſteck Meſſer und Gabel, gewiß ein Geſchenk ſei⸗ 
nes fürſtlichen Herrn und Gönners. Die Klingen von gutem Stahl 
ſtecken in Griffen von Hirſchhorn, auf denen Jagdembleme, Hirſche 
und Rehe von Silber, ſowie am Ende des Griffes ein ſich querüber 
windendes drachenartiges Gethier aus gleichem Metall, deſſen Augen 
kleine Edelſteine bilden, befinden. — Größeres Intereſſe erregen noch 
drei kleine, noch nicht die Größe eines Kartenblattes erreichende Wachs 
gemälde von der Hand der Nonne Katharina von Bora. Sie 
zeigen unter Glas und nun verblichenen goldenen Rähmchen, aus 
haarfeinem Wachs gearbeitet, ähnlich den berchtesgadener Elfen⸗ 
beinarbeiten, Scenen aus der bibliſchen Geſchichte mit reichſter land⸗ 
ſchaftlicher Staffage, völlig erbaben und freiſtehend, mit tiefem Hinter: 
grund und nicht ohne Perſpektive. Das eine derſelben ſtellt, wie auch 
eine ſchon ſehr alte handſchriftliche Erklärung auf der Rückſeite des 
Bildes angiebt, Daniel in der Löwengrube vor. Mit lebendiger Phan⸗ 
tafie iſt der Löwenzwinger mit feinen Pfeilern, Bogen, feinen ganz fei⸗ 
nen Gittern, die Burg mit ihren durchbrochenen Fenſtern dargeſtellt. 
Rings von den wilden Beſtien umgeben, die außerordentlich viel Aus⸗ 
druck und Leben zeigen, befindet ſich in der Mitte des Bildes Daniel, 
mit dem ruhigen gläubigen Blicke nach oben, von wo denn auch En⸗ 
gel ihm die wunderbare Speiſung bringen. Eine Menge von Gras 
und Baumſchlag, Alles haarfein, freiſtehend und ſich gleichſam bewe⸗ 
gen, verleiht dem Ganzen Leichtigkeit und Anmuth. Das zweite Bild 
ellt in faſt noch reicherer landſchaftlicher Staffage eine Wildniß dar, 
in welcher, wie es ſcheint, einer faſt verſchmachtenden Pilgerin ſich ein 
rettender Engel naht. Eine Schloßruine, eine weite Ferne, leichtes 
und ſchweres Gewölk machen das Bild um fo reicher. Das dritte, 
welches das ſchützende Glas verloren hat, iſt jetzt unkenntlich und über⸗ 
haupt völlig unſcheinbar geworden; es zeigt aber, daß der Grund, auf 
welchem die ganze Wachsarbeit aufgeklebt wurde, wie es ſcheint, eine 
Glastafel iſt. Dieſe Bildchen gewähren, ganz abgeſehen von der Ber: 
fertigerin, ſchon an ſich Intereſſe als Zeugniſſe für den Stand einer Kunſt im 
Anfange des 16. Jahrhunderts, die ſelbſt hinter den Mauern der Klö⸗ 
ſter von Nonnenhänden geübt wurde. — Auch eine Kloſterarbeit, wenn 
auch geringeren Werthes, iſt eine große welſche Nuß, in deren durch 
ein darauf geklebtes Lederſtückchen zuſammengehaltenen Schalen kleine 
Holzſchnitzereien angebracht ſind. In der einen Schale ſtehen zu beiden 
Seiten eines Grucifired je ein Bergmann, ſcharf geſchnitzt und bunt ge: 
malt, ganz in der bekannten Tracht der Bergleute; in der andern ſtehen 
Adam und Eva neben dem grünen Apfelbaume. Der Grund der 
Schalen iſt mit Goldblättchen ausgeklebt. Auch dieſe Nuß ſoll von 
Katharina von Bora gefertigt worden ſein. — Außerdem beſitzt Herr 
Naumann noch zwei goldene Ohrringe derſelben, den einen noch ganz 
in urſprünglicher Geſtalt mit fünf kleinen Granaten beſetzt, den andern 
von einer |päteren Inhaberin zum Fingerringe erweitert. — Der gegen: 
wärtige Beſitzer dieſer Luther⸗Reliquſen iſt nicht abgeneigt, dieſelben zu 
beräußern. (Dresd. J.) 


Eine Räubergeſchichte.] Der Foͤrſter der bisthümlichen Herr: 
(art von Diakovar in Slavonien, Stephan Dundjerovic in 
Dreuje, vifitirte am 26. Juni ſein Forſtrevier. Gegen 9 Uhr Früh 


ließ er im Walde auf vier bewaffnete Männer, die er ſogleich als fü 
Räuber erkannte und unter denen ſich der berüchtigte Marian Markovic | 


und fein Hauptgefährte Pano Popovic befanden. Er wurde ſogleich 
angehalten und zum Exlage eines Leſegeldes von 1000 fl. aufgefordert. 
Der Förfter wies darauf Bin, daß er bei ſich überhaupt kein Geld, zu 
Haufe aber nur 500 fl. habe, dieſe wollte er durch feinem im Walde 
harrenden Kutſcher ſogleich abholen laſſen. Aus Furcht, der Kutſcher 
könnte dieſe Gelegenheit benützen, ihre Anweſenheit im Walde zur 
Kenntniß der Behörden zu bringen, wurde darauf nicht eingegangen, 7 
deutet: er müſſe bis zur Dämmerung in ihrer Mitte verweilen und fie 
dann in fein Haus führen, wo fie das beftimmte Löſegeld holen wür⸗ 
den. Gegen 10 Uhr Abends fuhr man ſonach in das mitten im Dorfe 
Dreuje gelegene Haus des Förſters, — dieſer ging, von Marian und 
Pano begleitet, in das Haus, während die beiden übrigen Räuber vor 
dem Haufe Wache hielten. Der Förſter ges durch die Herausgabe 
des zugeſagten Betrages von 500 fl. die gefährlichen Gäſte loszuwer⸗ 


den. Als er aber bemerkte, daß Marian und Pano mit gezogenem 
Handjar in die anſtoßenden Zimmer ſich begaben, woſelbſt Frau und 
Kinder ſchliefen, griff er nach ſeinem Doppelgewehre und zog es auf. 
Marian hiedurch aufmerkſam gemacht, rannte gegen den Förfler zu⸗ 
rück, — ein Knall! und der Rieſe Marian, der Schrecken der ganzen 
Gegend, lag regungslos in ſeinem Blute. Aus dem zweiten Zimmer 
ſtürzte der Räuber Pano ebenfalls angriffsweiſe herbei, — der Förſter 
drückte den zweiten Lauf los und der Räuber entfloh. Nun eilte der 
Förſter in die Gemächer feiner Frau und Kinder, und als er eben in 
das Zimmer treten wollte, drückte der wieder zurückgekehrte Pano die 
Piſtole auf ihn los, die Kugel traf ihn in die Weiche und blieb im 
Unterleibe. Der Förſter ſtürzte trozdem dem Räuber nach, holte ihn 
ein und ſchleuderte ihn zu Boden; dieſem gelang es ſedoch zu ent⸗ 
kommen. 

Am anderen Tage kamen zwei Aerzte, von Dſakovar geholt, herbei, 
— ſie bezeichneten die Wunde des Foͤrſters als lebensgefährlich, und 
trotz der ſorgſamſten Pflege war es nicht möglich, das Leben des 
wackeren und allgemein geliebten Mannes zu erhalten, — er ſtarb am 
30. Juni, beweint von einer hilfsloſen Wittwe und drei Kindern. Am 
28. Juni kam ein kranker Mann nach Slobodnavlaſt zu einem alten 
Weibe, klagend, der Förfter von Dreuje habe ihn ſtark angeſchoſſen, er 
bat um Pflege und Obdach, vertrauend, daß er nicht verrathen werde. 
Es wird ihm Alles zugeſtchert, — das Weib entfernt ſich unter dem 
Vorwande, Pflanzen im Walde zu ſuchen, den Kranken am Lager ver⸗ 
laſſend, und zeigte der, zufällig in das Dorf gekommenen Gendarmerie 
an, welchen Gaſt ſie beherberge. Es war Pano Popovic, der ohne 
weiteren Anſtand verhaftet und vor das Standgericht geführt wurde. 
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Geſeggtbung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. Juli. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde die Anklage wider den Inlieger Elis aus Blottnig wegen Mordes 
verhandelt. Es war eine der ſchwierigſten Unterſuchungen, weil dieſelbe — 
bei der Schwere des Verbrechens — dennoch nur auf einen Indizienbeweis 
gegründet war. Die Verhandlung dauerte mit kurzer Unterbrechung von 9 
ühr Morgens bis 7 Uhr Abends. Der Gerichtsſchreiber verlas zuvörderſt 
die Anklageſchrift, welcher folgender Thatbeſtand zu Grunde ** 

Zu dem im wartenberger Kreiſe liegenden Dominium Woitsdorf 

ehört die etwa % Meile davon entfernte Kolonie Blottnig: Beide Orte 
And durch einen Fußweg verbunden. Die letzte der verſchiedenen Haͤuſergrup⸗ 
pen, welche die Kolonie Blottnig bilden, und die mit dem ſeitwärts vom Fuß⸗ 
wege liegenden Vorwerk gleichen Namens verbunden iſt, beſteht auf der vech⸗ 
ten Seite des Weges aus vier Häuſern, von denen das dritte von dem In⸗ 
lieger Elis und das letzte von den Inlieger Maligaſchen Eheleu⸗ 
ten bewohnt war. Dieſe beiden Käufer liegen 170 Schritt von ein⸗ 
ander entfernt, ihnen gegenüber (auf der linken Seite des Weges) be⸗ 
findet ſich ein dem Inlieger Wollny gehöriges Kieferwäldchen. In die⸗ 
ſem Wäldchen fand der Webergeſelle Johann Simon am Morgen des gten 
Juli 1855 die verehel. Inlieger Maliga an einer Kiefer aufgehaͤngt. Dieſe 
Kiefer war 110 Schritt von dem Fußwege in gerader Richtung und 147 
Schritt von der Wohnung der Maliga entfernt, Durch das Rufen des Si⸗ 
mon aufgeſchreckt, kam die Mutter der Maliga, Wittwe Neisig, herbei und 
befreite den Körper ihrer Tochter aus der Schlinge, allein die Unglückliche 
war bereits todt. — Die ſchleunig herbeigerufenen Ortsgerichte von Groß⸗ 
Woitsdorf faßten ſofort Verdacht, daß die Maliga ſich nicht ſelbſt erhängt 
habe, ſondern durch eine dritte Perſon getödtet ſei. Dieſer Verdacht wurde 
auch durch die am 10. Juli vorgenommene gerichtliche Erhebung des That⸗ 
beſtandes und Sektion der Leiche beſtätigt. Die Stelle, an welcher die Ma⸗ 
liga erhaͤngt gefunden war, iſt von der Abnehmung der Leiche bis zum Ein⸗ 
treffen der Gerichts⸗Kommiſſion ununterbrochen bewacht worden, wonach alfo 
anzunehmen, daß an dem vorhandenen Thatbeſtande keine Veränderungen 
vorgekommen ſind. Die Schlinge, aus welcher der Leichnam gelöſt war, hing 
noch an einem 544 Fuß vom Erdboden entfernten Kieferaſte. Sie beſtand 
aus einem bunten baumwollenen Gewebe, welches der Verſtorbenen gehört 
und welches ſie noch unmittelbar vor dem Tode um die Stirn getragen hatte. 
Diefes Tuch enthielt mehrere offenbar durch die Schwere des Daran hängen 
den Körpers entſtandene Riſſe und außerdem Blutflecke, welche mit Sicher⸗ 
heit annehmen ließen, daß dieſelben ſchon an dem Tuche waren, als es zur 
Bildung der Schlinge benutzt wurde. Ueber die Entſtehung dieſer Flecken 
hat ſich der Kreisphyſikus Dr. Altmann dahin geäußert, daß fie durch Blut 
hervorgebracht ſind, welches aus einigen nicht erheblichen Verletzungen im 
Munde der Ermordeten gefloſſen iſt. Derſelbe Sachverſtändige, ſo wie der 
Kreiswundarzt Petruſchky folgern auch, theils aus der Unhaltbarkeit des 
Stoffes, theils daraus, daß die Schlinge ſich mit ihrem untern Ende nur 
3% Fuß über dem Erdboden befand, daß die verehel. Maliga ſich nicht ſelbſt 
erhängt habe, und daß ſie erſt, nachdem fie bereits todt war, aufgehängt fei, 
letzteres namentlich, weil die Schlinge durch die mit dem Todeskampfe noth⸗ 
wendig verbundenen Zuckungen geriſſen ſein würde. — Daſſelbe Reſultat er⸗ 
gab auch die Sektion, wonach die Ermordete zuerſt Schläge mit einem ſtum⸗ 
pfen Inſtrumente auf den Kopf erlitten habe, dann in halbbetäubtem Zu⸗ 
ſtande erſtickt ſei, und zwar theils durch Verſtopfen (Zuhalten) des Munde, 
theils durch Zuſammendrücken des Halſes und dann erſt in die Schlinge ge⸗ 
hängt worden ſei. — Mit der Ermordung der verebel. Maliga hat auch 
eine Beraubung derſelben ſtattgefunden. Es ſteht feſt, daß dieſelbe Geld bei 
ſich hatte, und es iſt weder an ihrer Leiche, noch in deren Nähe dieſes Geld 
gefunden worden. — Elis war die letzte Perſon, welche erwieſenermaßen 
mit der Maliga, als ſie noch lebte, zuſammen war, und des Nachts auf 
einem einfamen Feldwege mit ihr allein nach ihren reſp. Wohnun 
ging, die, wie erwähnt, die ſetzten in der Kolonie ſind. — Die verehel. Ma⸗ 
liga hatte nämlich in der Weche vom 1, bis 8. Juli v. J. auf dem Domi⸗ 
nium gegen Tagelohn gearbeitet, und auf dem Dominialhofe Sonnabends 
den 8. Juli Abends ihr Wochenlohn im Betrage von 18 Sgr. und 20 Sgr. 
3 Pf. zur Ablieferung an andere Arbeiterinnen ihrer Kolonie, darunter die 
nur des Elis, erhalten, und nachdem ſie davon 13 Sgr. bezahlt, im Bes 
ige von 1 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Abends gegen 10 Uhr den Nachhauſeweg 
in Geſellſchaft der unverehel Suſanna Schwing und der Johanna Simon 
angetreten. An der Dominialförſterei trafen fie mit Elis zufammer, welcher, 
Bauen. fih die andern Begleiterinnen getrennt hatten, mit der Maliga 
allein blieb. Dieſe iſt in ihrer Wohnung gar nicht, Elis erſt gegen Mitter⸗ 
nacht angekommen. Er behauptet, die Maliga bei feiner Wohnung, die 170 
Schritt von der ihrigen liegt, verlaſſen zu haben. 

Das Verbrechen iſt auf dem zwiſchen dieſen beiden Hänſern liegenden 
Wege verübt worden, dafür fpricht nicht nur der Ort, an welchem die Leiche 
gefunden worden, ſondern auch der Umſtand, daß am Morgen nach verübter 
That der Förſter Drabner auf dem zwiſchen beiden Häufern gelegenen Wege, 
und zwar 80 Schritt von Elis Wohnung und 90 Schritt von Maligas 
Wohnung, eine Stelle fand, wo das Gras niedergedrückt und der Sand auf⸗ 
gewühlt war. — Der Gendaem Gräber fand drei Fußſpuren, welche deut: 
lich ausgeprägt von dieſem Punkte nach der Kiefer hinführten, an welcher 
die Maliga erhängt gefunden wurde. — Beſonders belaſtend für Elis iſt es 
nun, daß feine Schuhe, die ihm von dem erwähnten Gendarm abgenommen 
wurden, genau in die gefundenen Spuren paßten, la daß ſogar ein 
an der einen Sohle vorhandener Vorſprung auch im Sande abgedruckt war. 
— Ferner wird Elis dadurch dringend verdächtigt, daß er, als er Nachts zu 
Hauſe ankam, im Beſitze von mehr Geld war, als er, wie ihm genau 
nachgewieſen werden kann, haben konnte. — Er hatte namlich ebenfalls am 
8. Juli auf dem Dominium fein Wochenlohn im Betrage von 1 Thlr. 
15 Sgr. erhalten. Schon als er die Arbeit antrat, hatte er erklärt, daß er 
kein Geld habe, und deshalb den Serihtömann Puſch die nöthigen Auslagen 
für Lebensmittel machen laſſen. Dieſer zog ihm dann auch vom Wochen⸗ 
lohne 15 Sgr. für ſolche ab, fo daß Elis noch 1 Thlr., behielt. Im Kret⸗ 
ſcham zu Woitsdorf ließ er ſich von der verehel. Kleinert für 1 Sgr. 3 Pf, 
Butter und Brot geben. Als er, um dies zu bezahlen, der Kleinert den er⸗ 
haltenen Thaler gab, zog dieſe ihm eine frühere Schuld von 18 Sgr. 6 Pf. 
ab, obgleich Elis dies, mit dem Beinerken, er brauche das Geld, um Korn 
zu kaufen, nicht erlauben wollte. Sie gab dem Elis von jenem Thalerſchein 

10 Sgr. 3 Pf. heraus, hiervon nahm noch ein gewiſſer Kufnau aus Blotinig 1 Sgr. 
6 Pf. fort, ſo daß Elis nur 8 Sgr. 9 Pf. übrig behielt (hierbei iſt noch zu erwähs 
nen, daß Elis im Kretſcham verſucht Gag der verehel. Kleinert 52 Heringe 
zu entwenden, und daß er ihr in die Geldſchwinge gegriffen, anſcheinend, um 

eld daraus zu nehmen). Elis war ſomit, als er den Kretſcham verließ, 
nur im Beſitze jenes geringen Geldbetrages; als er aber nach Hauſe kam, 
gab er ſeiner Frau 1 Thlr. 5 Pf., um am folgenden Morgen Korn zu kau⸗ 
fen, und beſaß außerdem noch 3 Sgr. Elis behauptet, das Geld ſchon ſeit 
längerer Zeit geſpart und ſtets bei ſich getragen zu haben. Dieſe Angabe 
wird zunächſt durch die Ausſage ſeiner Frau, welche niemals wahrgenom⸗ 
men, daß ihr Mann erſpartes Geld gehabt, und durch den Umſtand wider⸗ 
legt, daß er bei Beginn ſeiner Wochenarbeit nicht ſo viel hatte, um ſich die 


auch dab, 2 
80 e Denn, da er wußte, daß er im Kretſcham noch Geld ſchuldete, da er 
1 Sgr. 3 Pf. zu bezahlen, ein Viergro 


gen Lebensmittel zu beſchaffen. Er hat ſich aber auch in Beziehung auf 

d fee Hane 1 Widerſprüche verwickelt, und it Tal 
erth, daß ſowohl das Geld, welches die Ermordete bei ſich trug, als 
Elis ſeiner Frau gegeben, in Viergroſchenſtücken beſtand. 


ſich folgern, daß Elis dieſes Geld im Kretſcham noch nicht 


er den erhaltenen Wochenlohn — brauchte, ſo würde er gewiß, um 
ergroſchenſtück und nicht den Thalerſchein 
gegeben haben. Ebenſo macht Elis über die Zeit, wo er aus dem Kretſcham 
gegangen, widerſprechende Angaben, indem er ſein Zuſammentreffen mit 
der Maliga als zufällig erſcheinen laſſen will, waͤhrend er jedenfalls längere 
Zeit auf fie gewartet hat. Auch über feine verfpätete Ankunft zu Haufe 
mag er keinen genügenden Aufſchluß zu geben. Von dem durch feine 
Far ihm vorgeſetzten Abendbrodt hat er nur wenig gegeſſen, unter dem 
rwande, daß Puſch im Kretſchamhauſe ein Abendbrodt gegeben, was in: 
deß das Zeugniß des Puſch als eine Unwahrheit erſcheinen laßt. 
An den 8 en, welche der Angeſchuldigte am 8. Juli getragen hatte, 
and der Gendarm Gräber am andern Morgen einige Blutflecke. Die Be⸗ 
zuptung des erſteren, er habe ſich am Tage vorher bei der Arbeit an der 
nd verletzt und das Blut an die Hoſen abgewiſcht, wurde durch den 
Augenſchein widerlegt, da Gräber keine Verletzung an ſeinen Händen fand. 
äter verſuchte Elſs in Gegenwart des Dorfwächters Pröhner ſich mit 
dem, Meſſer in die Hand zu ſchneiden, offenbar in der Abficht, 
durch die fo entſtandenen Wunden das Vorhandenſein der Blut⸗ 
en zu erklären. — Es iſt ihm auch noch gelungen, ſich an der linken 
leichte Verletzungen beizubringen, die am 10, Juli bemerkt wurden und 
von Fingernägeln herzurühren ſchienen. Insbeſondere aber fallen noch die 
eußerungen ins Gewicht, die Angeſchuldigter bald nach dem Auffinden der 
ice der Maliga gethan und die mehr als andere Umſtände auf feine 
Thäterfchaft hindeuten. So hat er am Tage der Sektion feiner Frau auf 
aeg „Menſch, was haſt du gemacht!“ erwidert: „Gott hat es ſo ge⸗ 
wollt“ — Ferner bekundet der Förſter Traber, daß er direkt von der Leiche 
und gleich, nachdem dieſelbe aufgefunden war, ſich nach der Wohnung des 
Elis begeben habe, daß ihm aus derſelben Elis entgegen getreten ſei und 
auf die Aeußerung: „Elis was habt Ihr gemacht?“ erwidert habe: „nun ja, 
nun ja, ich weiß nicht!“ Und dieſe Antwort gab Elis zu einer Zeit, zu wel⸗ 
cher er, wäre er unſchuldig, von dem Morde 115 nichts wiſſen konnte, da 
derſelbe erſt kurz vorher entdeckt wurde, und Elis ſeine Wohnung noch nicht 
verlaſſen hatte. — Endlich iſt noch zu bemerken, daß Elis von der geſamm⸗ 
ten Einwohnerſchaft des Dorfes geſlrchter war, und ſeine eigene Frau ihn 
als Menſchen von heftigem und jähzornigem Charakter geſchildert hat. 

Der Angeklagte, 20 Jahre alt, evangeliſch, Wehrmann erſten Aufgebots 
und angeblich noch nicht beſtraft, von hoher, kräftiger Geſtalt, bewies wäh⸗ 
rend der ganzen Prozedur eine erſtaunliche Ruhe; nur zuweilen verrieth ein 
unheimliches Blinzeln der Augen die innere Bewegung, welche das Bewußt⸗ 
fein des ſchauerlichen Verbrechens und die allmälig hervortretenden Bela⸗ 

gsmomente in ihm hervorbringen mußten. Er bekannte ſich nicht ſchul⸗ 
dig, beſtritt alle gravirenden Punkte der Anklage, und behauptete, daß er 

fragliche Geld ſchon früher beſeſſen, daß die Blutflecke an ſeinen Klei⸗ 
dern wirklich von Handverletzungen herrührten, und daß er weder von der 
t, noch vom Thäter irgend welche Kenntniß gehabt habe. Das Vorhan⸗ 
8 ein der Fußſpuren erklärte er dadurch, daß er gleich auf die erſte Nach: 
richt von dem Morde ſich nach dem Schauplatz deſſelben begeben habe. Nach⸗ 
das Zeugenverhör beendigt und die gerichtsärztlichen Gutachten verleſen 
waren, beantragte die Vertheidigung, die Sache, wegen vorzunehmender Er⸗ 
gänzung der Beweisaufnahme, zu vertagen. Dies wurde jedoch vom Ge⸗ 
ri e abgelehnt, worauf Herr Staatsanwalt Hahn das Wort ergriff 
beantragte, die Ergebniſſe der Unterſuchung noch einmal zuſammen⸗ 
des len, dc - N 18 der in 
= eweſen, do edenfalls hätte wahr⸗ 
. müſſen, wenn dieſelbe in dir Nähe ihrer 8 von einem An⸗ 
dern überfallen wurde, — das Schuldig wegen Mordes äber den Ange⸗ 
klagten auszuſprechen. — Dagegen erklärte der Vertheidiger, Hr. Rechtsan⸗ 
walt Simon, er könne die Auffaffung der Staatsanwaltſchaft nicht thei⸗ 
len. Es liege nur ein ſchwacher Indizienbeweis gegen den Angeklagten vor, 
und man dürfte ſich bei einer ſo ſchweren Anklage nicht durch Meinungen 
beſtimmen laſſen. Der Redner hielt das Verbrechen des Mordes für nicht 
erwieſen und motivirte bei der Frageſtellung eine Zuſatzfrage wegen Raubes 
und fahrläſſiger Tödtung. Durch das Verdikt der Geſchworenen, welche 4 
Seagen zu beantworten hatten, wurde Elis des Mordes für nicht ſchuldig, 
wohl aber des Raubes und dabei verübten fahrläffigen Todtſchlags für ſchul⸗ 
r Dem 221 a 112 der n en Anklage 
F. - e ihn wegen des zweiten rechens zu le⸗ 
benslänglicher Zuchthausſtrafe. enen 5 zweiten Verbrechens 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 9. Juli. [Handelskammer.] In den am 27. Juni 
und 8. Juli ſtattgefundenen Sitzungen kamen neben inneren noch fol⸗ 
gende Angelegenheiten zur Erörterung und Beſchlußnahme. 

Nach geſetzlicher Beſtimmung ſcheidet von den Mitgliedern und 
Stellvertretern jährlich der dritte Theil aus. Die mit dem 1. Juli 

J. nach dreijähriger Amtsdauer Ausſcheidenden find die Her: 
ten Isidor Friedenthal, Joſeph Hoffmann, M. Landsberger, 
B. Lasker, Miniſter a. D. Milde, Beyersdorff, Hammer, von 
Wallenberg⸗Pachaly. Es wird beſchloſſen, den Ausſcheidenden für 
ihre Thätigkeit zu danken und die königliche Regierung um Anordnung 
der Erſatzwahlen zu erſuchen. Dem biefigen telegraphiſchen Büreau 
von Kurnick wird eine Entſchädigung von monatlich zehn Thalern für 
die Periode vom 1. Juli d. J. bis 1. Oktober d. J. dafür gewährt, 
daß daſſelbe die während der Börſenzeit einlaufenden wichtigeren tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen ſofort im Börſenlokale anſchlagen läßt. Durch 
den Tod des Herrn H. Damke iſt die Stelle eines vereideten Wech⸗ 
ſelſenſals erledigt; nach einer eingehenden Debatte über diejenigen 
perfonlichen Eigenſchaften, welche zu den nothwendigen Erforderniſſen 
einer ſolchen Stellung gezählt werden müſſen, fällt die vorgenommene 
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Wahl auf Herrn Carl Adolph Kudraß, und es wird beſchloſſen, den⸗ 
ſelben der königlichen Regierung vorzuſchlagen. Dagegen wird die Be: 
ſchlußnahme darüber, ob eine weitere Vereidigung von Mäklern 
für das Produkten⸗ und Spiritusgeſchäft vorzunehmen, von einer 
noch näheren Feſtſtellung der Bedürfnißfrage abhängig gemacht. 
Die königliche Telegraphen⸗Direktion macht die Mittheilung, daß 
die Verlegung der Telegraphenſtation von dem Bahnhofe nach 
dem Hauſe Wallſtraße Nr. 12 auf Koſten der Handelskammer erfolgen 
und die deshalb vorzunehmenden Arbeiten demnächſt zur Ausführung 
kommen würden. 

Der Vorſitzende macht darauf aufmerkſam, welche Wichtigkeit durch 
den letzten Krieg und ſeine Folgen die Türkei für den Handel und 
die heimiſche Induſtrie gewonnen hat. Es wird anerkannt, daß 
die Handelsbeziehungen Schleſtens zu dem Orient bisher nicht leb⸗ 
haft geweſen ſind, und als Hauptgründe dafür der unzureichende 
konſulariſche Schutz, welcher auf wichtigen Handelsplätzen, wie Tra⸗ 
pezunt, Tarſus und im Innern Kleinaſiens gänzlich mangelt, 
ſowie die Beſtimmungen des früheren, zur Zeit nur noch proviſoriſch 
fortbeſtehenden Tarifs bezeichnet. Tuche, baumwollene Stoffe, 
(namentlich baumwollene Fezs), einfache kleine Kaffeetaſſen (Türken. 
becher), Pfeifenſpitzen aus Bernſtein, Zinkbleche und Zinkweiß 
erſcheinen als geeignete Ausfuhrartikel von Schleſien nach der Türkei, 
während auf die Wichtigkeit, welche die Einfuhr von Krappfſamen 
von dort bierher bei dem in erfreulichem Wachsthum begriffenen 
Krappbau Schleſtens gewinnt, aufmerkſam gemacht wird. Es wird 
beſchloſſen, eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Vorſttzenden der 
Handelskammer und den Herren E. A. Milde und Iſidor Frieden⸗ 
thal mit der Sammlung der auf dieſe Verhältniſſe bezüglichen Mate 
rialien und mit der näheren Formulirung der nach dieſer Richtung hin 
bei der königlichen Staatsregierung zu ſtellenden Anträge zu beauftra⸗ 
gen. Schließlich wurden vorgelegt und zur Cirkulation unter den Mit⸗ 
gliedern beſtimmt: 

Der Geſchäftsbericht des Direktoriums der Wilhelmsbahn zur zwölf: 
ten Generalverſammlung. 

Der Bericht über den Bau der Zweigbahnen von Ratibor nach 
Nicolai und Leobſchütz. 

Die Jahresberichte der Handelskammern zu Görlitz, Köln, Iſerlohn 
und Linz, der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin und des Vor⸗ 
ſtandes des landwirthſchaftlichen Gentral: Vereins für Schleſien. 


Wien, 7. Juli. (Vieh.] Auftrieb 1007 ungar., 816 galiz. 711 inländ., 
zuſammen 2534. Verkauft für Wien 1610, fürs Land 830, Schätzungsge⸗ 
wicht 425—650 Pfd. Preis pro Stück 90 — 166 Fl., pro Ctr. 23 Fl. 30 Kr. 
bis 26 Fl. 15 Kr. 

Olmütz, 2. Juli. Heute waren nur 81 Stück galiz. Ochſen aufgetrie⸗ 
ben. Der Durchſchnittspreis war für ein Paar mit 745 Pfund Fleiſch und 
100 Pfund Unſchlitt 490 Fl. W. W. Auf dem Friebe wurden 945 Stück 
verkauft. Auf dem wiener Platze waren 1700 Stück aufgetrieben und war 
dort der höchſte Preis 26% Fl. KM; für den Centner. 

Wien, 7. Juli. [Wolle.] Bei ziemlich flauem Geſchaͤftsgang wurden 
im Laufe voriger Woche kaum 200 Etr. Mittel⸗ und gute Einſchur⸗ Wolle, 
größtentheils für Fabrikanten türkiſcher Kappen, und auch etwas nach Rei⸗ 
chenberg in den Preiſen von 130 — 140 Fl. verkauft. Auch in feiner Zwei⸗ 
ſchur wurde Manches zu guten Preiſen umgeſetzt. Es ſteht zu hoffen, daß 
der jetzt beginnende hieſige Markt mehr Leben in dieſen Artikel bringen wird. 
— In Peſth wurden hochfeine Tuchwollen zu 155 Fl. und eine zu 142 Fl. 
begeben. Gebirgs⸗ und Theiß⸗Zweiſchuren a 69—84 Fl. Ganzen ſind 
bis jetzt über 20,000 Str. verkauft worden. — Hier wurden ferner verkauft: 
15 Ballen wallachiſche Gerberwolle à 60 a „ 37 Ballen widdiner Schur 
(alte) b 62 Fl. Neu angekommen find: 36 Ballen wallachiſche Gerber⸗ und 
11 Ballen wallachiſche Jalomiza⸗Schur. 


* Die Handelskammer in Hagen hat ihren Jahresbericht an das Han⸗ 
delsminiſterium veröffentlicht, wonach unter allen Branchen die Eiſen⸗ 
Induſtrie ſich als die lohnendſte herausſtellt, namentlich gilt dies von 
dem Holzkohleneiſen, deſſen Preiſe von 16 a 17 Thlr. auf 24 a 25 Thlr. 
geſtiegen ſind, und von dem Stabeiſen, welches ie vorigem Herbſte um 
40 Thlr. pro 1000 Pfund theurer geworden iſt. Dieſe Preiſe waren noch 
nicht da, wobei zu bemerken iſt, daß alle Pudd lingswerke mit Aufträgen 
überhäuft ſind, obgleich deren immer wieder neue von großartigſter Ausdeh⸗ 
nung entftehen, 


Berlin, 7. Juli. [Zucker.] Bei völlig unveränderten aber feſten Preifen 
und weniger lebhaften Umſätzen hat ſich die gute Meinung im Zuckergeſchäft 
erhalten. Stettin. Raffinirter Zucker in anhaltender Frage; eine aberma⸗ 
lige bet Preiſe in Folge der in Holland bevorſtehenden Auction 
wird erwartet. Rohzucker, aus der neuer Campagne zu liefern, iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. Magdeburg. In Rohzucker find einige Abſchlüſſe auf Lie⸗ 
ferung zur nächſten Campagne 15 Sgr. unter laufendem Preiſe mit bedeu⸗ 
tendem Vorſchuß zu Stande gekommen, Raffinaden verngchläſſigt, Melis 
willig genommen, Melaſſe höher. Die Ausſichten auf eine gute Rübenernte 
ſind etwas getrübt. Leipzig. giefige Zuckergeſchäft wenig verändert. Der 
Abzug von den noch immer großen Lägern bleibt anhaltend gut. Halle. 
Raffinirter Zucker feſt bei gutem Abzug; Preiſe unverändert. Köln. Die 
Kaufluſt findet aus Mangel an Borräthen nur N Befriedigung, die 
Preiſe des raffinirten indiſchen Zuckers find für Melis um 6 9 Gr. geſtiegen. 
Syrup gleichfalls höher. 


Berlin, 10. Juli. Es bleibt heute kaum etwas über die Börfe u be⸗ 
richten, ſo monoton und träge war heute das Herſchal und ſo wenig bot 
es irgend welche markirt hervortretende Handhaben dar. Preuß. B.⸗A.⸗Sch. 
waren heute einmal geſucht und wurden 1 pCt. über den geſtrigen Cours, 
nämlich 135 / bezahlt. er ſtark geſucht waren ferner auch darmſtädter, 
da, wie uns dies heute nun ereits be immtere vorliegende er een mel: 
den, in der vorgeſtrigen Verwaltungsrath⸗Sitzung ſo enorme Ausbreitungen 


des e gl beſchloſſen worden ſind, daß dieſelbe in der That 


bald ihre Succurſalen in allen europäfſchen Hauptſtädten etablirt haben wird. 
Für Petersburg, Konſtantinopel und Wien ſtehen nun wenigſtens ſeit vor⸗ 


geſtern Filial⸗Banken feſt. Die verwandten Zettelbank⸗Aktien waren — 
dagegen vielfach offerirt und fielen in Folge davon bis 114%, wozu fie 

blieben. Disk.⸗Komm.⸗Anth. ſchwankten in ähnlicher Weife wie geftern, und 
wichen von 141 auf 140%, um dann bei lebhafter Nachfrage wieder 1411 
zu ſchließen. Auch in den neuen Komm.⸗Anth. blieb heute das Geſchäft ge 
ringfügig, und ſchwankten die der Handelsgeſellſchaft zwiſchen 113% und 
114, und die des Bankvereins zwiſchen 107 und 108, doch war wie geſagt, 
der Umſatz von keinem großen Belang. Die genfer C.⸗B.⸗A. wichen von 
101½ auf 101%, koburger waren 106, luxemburger 112, jaſſyer 110 ½ bis 
110%, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 1054 —100, poſener 106%. Ueber die Eiſen⸗ 
ba kellktien bleibt gar nichts weiter zu ſagen, als daß die meiſten davon 
vollſtändig unverkäuflich waren und die Courſe, die meiſtentheils nur nomi⸗ 


nell blieben, im Allgemeinen ſich zu einem Fallen 9 Ruſſiſche Ef⸗ 
fekten gingen zum Theil abermals höher, namentlich hob ſich die engliſche 
und 6te Stieglitzſche Anleihe. Nahe⸗Bahn war 106, Minerva 101 Brief. 


A Breslau, 11. Juli. [Börſe.] Die Haltung unſerer heutigen Börſe 
war zwar etwas feſter als in den letztverfloſſenen Tagen, das Geſchäft blieb 
jedoch ſowohl in Eiſenbahn⸗Aktien wie in Fonds unbedeutend. Mehrfeiti 
geſucht wurden nur oberſchleſiſche Prioritäten. 8 1 
nur ſehr mäßige Umfäge ſtattfanden, bewegten ſich wie folgt; Darmſtädter 
163% bez., 164 Gld., Darmftädter II. 143 % bez., Luxemburger 111 ½ Br., 
Deſſauer 115 — bez., Geraer 116 Br., Leipziger 118 Br., Meininger 
105% Gld., Gredit⸗Mobllier 1921, bez., Thüringer 108% GId., füddentſche 
Zettelbank 115 ½ Br., Coburg⸗Gothaer 106%, Gld., Commandit⸗Antheile 
141/141 ½ bez. und Br., Poſener 106%, Br., Jaſſyer 110% Br., Genfer 
101 Br., Waaren⸗Credit⸗Aktien 106 Gld., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 106% Gld. 

+ Breslau, 11, Juli. Unſere heutige En war etwas mehr animitt,, 
als die vorhergegangenen in dieſer Woche. Beſonders geſucht zeigten ſich 
Diskonto⸗Commandit⸗Antheile, welche von 141½ bis 141% % gingen und 
fär die es an 5 fehlte. Auch öſterr. Credit⸗Mobilier waren echt ge⸗ 
fragt, Eiſenbahn⸗Aktien jedoch blieben ohne Umſatz. Fonds wie geſtern. 

l Produktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemgrkt 2020 für Rog⸗ 

en mehr Feſtigkeit; es wurde von Konſumenten und Mühlen⸗Etabliſſements 
in größeren Partien als bisher gekauft und mitunter auch für ſchwere Qua⸗ 
litäten etwas höhere Preiſe bewilligt. Für Weizen war keine Kaufluſt ob= 
gleich derſelbe mehrere Silbergroſchen unter Notiz zu kaufen war. e 
in guten und ſchweren Sorten erhielt ſich zu den beſtehenden een in Be⸗ 
gehr; leichte Gattungen waren unbeachtet und wurden billiger verkauft. 
Hafer war heute mehr offerirt, doch behaupteten ſich die Preiſe. Mais in 
regem Begehr; die 1 7 . ſind ſehr reduzirt, daher die Preiſe geſtiegen. 
Eben ſo ſtieg gemahlener Hirſe, woran faſt gänzlicher Mangel, aber lebhafte 
Stag iſt, im Werthe. Unſer Notirungen find: 
efter weißer Weizen 145—150—154 „guter 130 —135—140 Sgr., 
mittler und ordindrer 110 115—120— 125 Sgr., beſter a. 135 140 bis 
145 Sgr., guter 115—120 130 Sgr., mittler und ord. 95100110 Sgr., 
Brennerweizen 65 - 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd. 
110-113 Sgr., 86pfd. 106—109 Sgr., 85pfd. 104—107 Sgr., Sapfd. 102 
bis 103 Sgr., 83 —82pfd. 99 —101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 64 bis 


77 Sgr. — Hafer 42 47—50 Sgr. — Erbſen 100—110 Sgr. — Mais 


66—71 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 8 - 9—9 % Thlr. 

Oelſaaten waren ſchwach offerirt, der Begehr, beſonders für trockene 
Waare ſehr gut, und die Preiſe für Winterraps 125 — 128 —130—135 Sgr., 
für Winterrübſen 115 — 120 125 128 130 Sgr. nach Qualität und r⸗ 
zeit zu bedingen. 

Für Rüböl in loco und pr. Juli ſchwacher Begehr und 18% Thlr. Br., 
pr. Herbſt⸗Lieferung gute Kaufluſt und 13% Thlr. bezahlt und Gld. 

F n den Soh | 

on neuer mw U ne 
die mit 12—16 Thlr. nach Qualität bezahlt wurden. Wee dee 
An der Börſe war das bie a in Roggen und Spiritus lebhafter 
0 % 


September: Oktober 61½ Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 17 15 Thlr. on 


L. Breslau, II. Juli. Zink ohne Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11, Juli. Oberpegel: 13 F. 9 3. Unterpegel: 2 F. — 3. 


p. C. Ueber d 4 renha e 

. C. Ueber den der Panama⸗Eiſenbahn w 

1855 liegen uns ſichere Notizen vor. ee Being die e 
Reiſenden, welche mittelft derſelben den Iſthmus überſchritten, 28,704. Da⸗ 
von kamen auf die amerikaniſche Dampfbootlinie 10,015 Paſſagiere von un 
16,289 nach Kalifornien; auf die britiſch⸗weſtindiſchen Poſtdampfer 
Paſſagiere von und 1100 nach Europa. Der Franſit an Gold und Silbe 
ſtellte ſich folgendermaßen: aus Peru und Chili 6,854,573 Dollar, aus Meriko 
1,367,061 Dollar, aus Panama 513,358 Dollar, aus Kalifornien 31,671,815 
Dollar, zuſammen 40,407,907 Dollar. g g 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin jene nd 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. A Neeb bid 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
5 N ir u ＋— metz IR: 
oder: gute Verdauung, e Nerven, ige Lungen 8 Blut, 
Nieren und Leber, regelmäßige Körpesfunktionen und e 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Mas e gal 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne 1 das beſte Buch ſei⸗ 


gend 


idenden drin 
empfohlen 


Allen Le 


ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 2¹ 


Bank⸗Aktien, in denen auch 


Die Verlobung unferer Tochter Roſalie, 
mit dem Rittergutsbeſitzer Hrn. M. Golden⸗ 
ring auf Przybyslawice, beehren wir uns, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Rawicz, den 10. Juli 1856. 

Louis Jaffe und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
oſalie Jaffe. 
[489] M. Goldenring. 


lückliche Entbindung 
Ache bezher 1 wich 

en, beehre ich mi 
deren Meda N — je ben 
9, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Köln, den Pe 1850.8 12850 
Moritz Süskind. 
— ppc j ꝙjꝙ— i  F 


Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte 
glückliche er kigeiner Bein Glu 
deth, geb. v 35. ſtatt 5 von einem geſun⸗ 
den Mudchen, zeig eſonderer Meldung, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an: 

v. Nappard, Ingenteur⸗Hauptm. 
und n der 5, Plonnier⸗ 

Abtheilung. 6 
Glogau, den % Juli 1856. 


— —Uü— —— ͤ (ſ— 


g eute erfolgte 
e kee Frau 
einem gefunden 


283] 
2 7 
Tage verſtarb Bft 


ubaltern⸗Beamten des königl. 
Kreis⸗Gerichts. 


„Todes⸗ Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wir Verwandten und 
Freunden hierdurch an, daß unſer geliebter 
Sohn Carl, in dem Alter von 6½ Monat, 
heute Abend 7 Uhr, an Gehirnleiden verſchie⸗ 
den iſt. Breslau, den 10. Juli 1856. [496] 

C. Schlick, Zimmermeiſter nebſt Frau. 


Todes- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung). 

Nach langen Leiden ging am 10. d. Mts. 
meine innig geliebte Frau, unſere gute Mut⸗ 
ter und Schwiegermutter, Frau Charlotte 
Ritter, geb. Gregor, zu dem von ihr er⸗ 
ſehnten beſſeren Leben über, Die Beſtattung 
der irdiſchen Hülle zur ewigen Ruhe findet 
Sonntag den 13. Juli um 3 Uhr auf dem 
Friedhofe zu 11000 Jungfrauen ſtatt. Dies 
zeigen wir allen Verwandten und Freunden 
tiefbetrübt ergebenſt an. 492] 

Breslau, den 11. Juli 1856. 

Der Branntweinbrenner G. Ritter 
und Familie. 


Todes Anzeige. 1491) 

Geſtern Mittags 1 uhr entſchlief zu einem 

beſſern Sein unſer theurer Vater, Schwieger⸗ 

und Großvater, der Gerichts⸗Rath Herr 

„V. Fiſcher, Ritter ꝛc., in dem Alter 

von 81 Jahren 6 Monaten. Theilnehmenden 

Verwandten und Freunden widmen dieſe An⸗ 
zeige in tiefſter Betrübniß: Sig 

Die Hinterbliebenen. 
Oels und Jägerndorf, den 11. Juli 1856. 


Theater⸗ Repertoire. 

S An der Stadt. 
dritt end den 12. Juli. 10 Vorſtellung des 
I Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
175 T Waffenſchmied.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in J Akten. Muſik von A. Lortzing. 
Sonntag den 13. Juli. 11. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen 


und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Sechstes Enſemble⸗Gaſtſpiel der N 2 
Hofburg: Kfar bree zu Wien: 
„Julins Cäſar.“ FTragödie in 6 Akten 
von W. Shakeſpeare. Mit Benutzung der 
Schlegel'ſchen Ueberſetzung für die Bühne 
eingerichtet von Heinrich Laube. Muſik 
von A. Emil Titl, Kapellmeiſter am k. k. 
Hofburgtheater. — Octavius Cäſar, Herr 
Landvogt. Marcus Antonius, Herr 
Gabillon. Marcus Brutus, Hr. Jür⸗ 

an, Caſſius, Hr. Franz. Gasca, Hr. 

aumeiſter. Galpurina, Gemahlin des 
Julius Cäſar, Frau Gabillon, geb. 
Würzburg. Portſa, Gemahlin des Bru⸗ 
tus, Frau Rettich. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Dei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonnabend den 12. Juli. 18. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. Il. 1) Konzert der 
Philharmonie (Anf. 5 Uhr). ) „Eine 
Vergnügungs⸗Reiſe.“ Poſſe mit Ge: 
fang in 3 Akten von G. Starke. Muſik 
von Stiegmann. (Anfang 6 Uhr.) 


Volks⸗Garten. 
Heute Sonnabend den 12. Juli 201] 
in der neu erbauten Arena: 


Große Vorſtellung 


der berühmten engliſchen Künſtlerfamilie 
Boorns und Chapman 
vom Drury⸗Lane⸗Theater in London. 
Anfang 7 Uhr. Ein Horn⸗Signal ver⸗ 
kuͤndet den Beginn der Vorſtellung. 
Erſte wer? = a 25 2 
r . 1 
Kinder 751 den erſten Platz die Sie E 


Mit Genehmigung der königl. Regierung iſt der nach dem Kalender auf den 
14. Oktober d. J. hier feſtgeſetzte Kram: und Viehmarkt auf den 7. Oktober 
d. J. verlegt worden. 6 


Dyhernfurth, den 8. Juli 1856. Der Ma mut | 
Kattowitz N Vom 1, Juli d. J. ab befindet ſich meine 


Kanzlei Ring Nr. 16 (Becherſeite) im 
im Saale des Herrn Welt des .S. j 
Sonntag den 15 Juli wird . ee 8 Pl . N 


= 2 or ft, 
Sgn. Bellachini |-Zt%ır. Krs-umate un Rotor 
eine Vorſtelung Mein Geſchäftslokal, bisher 
aus der neuen Magie veranftalten, Ohlauerſtr. Nr. 8, befindet ſich jetzt: 


Anfang 8 Uhr. 1415] [Ohlauerſtr. 9 im F. A. Held'ſchen 
- Haufe. George Prätorius. 
Fürſtens⸗ Garten.“ | 


[698] Bekanntmachung. 
Morgen Sonntag den 13. Juli: Die Beſorgung des Poſtfuhrweſeng 2 
rühkonzert. Anfang 6 Uhr. 


Station in Herenſtadt fol vom 1. » 
d. J. ab auf einen Zeitraum von mehreren 
— Jahren anderweitig kontraktlich verdungen 
Wir zeigen hiermit an, daß unſere Ge: werden. N N 
neral⸗Verwaltung zu Groß⸗Strehlitz vom 
15. d. M. ab ihren Sitz nach Za⸗ 
wadzki⸗Werk verlegt und bitten wir 


alle bezüglichen Poſtſachen von genanntem 
Tage an nach Zawadzki⸗Werk per 59 Aualifizirte Unternehmer werden zur A 


witz zu richten. be eb bis uli 
Breslau, den 11. Juli 1856. abe ub eee laden, da 
J d. J. mit dem Bemerken e 


mitgetheilt werden. N 


General⸗Direktion der Minerva. |Andwapl unter den Bewerbern ogne Ri 
„, Muſchwib. aaf da mnegſerde g Ber Sofort — 


vorbehalten 
Breslau, den 9. 


3 

n Amtmann, ein f 5 
und ein Dekonomle⸗Eleve 1 en Ein gebrauchter Piſtorius ſcher Dampf⸗ 
können ſofort gut placirt werden durch das Prenn Apparat von 000 —3000 Quart tag: 
Kommiſſions⸗ und Agentur⸗Comptoir des lichen Betrieb ſteht billig zu verkaufen bei 
2371 F. Hoffmann in Glaz. Butter, Kupferſchmiedemſtr., Reuſcheſir. 51. 


9, Juli 1856, 
Der Ober ⸗Poſt⸗ Direktor Schulze. g 


„ 
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- Bekanntmachung. (697 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 28. Juni 1856. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Richter hierſelbſt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshangig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 12, Sept. 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
A des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 10. Okt. 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch in unſerem Gerichts⸗Lokal, Be⸗ 
rathungszimmer im erſten Stock des Stadt 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
” eine Abfchrift derfeiben und ihrer Ans 
Er beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
rath Hahn und Korb zu Sachwaltern vor⸗ 
gefchlagen. 


Guts - Verkauf. 


in zweihubiges Freigut, 1% Meile von 
Breslau, 4% Meile von der Eifenba n, mit 
prachtvollem Wohnhauſe (welches allein ſieben 
ganz neu tapezirte und einige andere Zimmer 
enthält), vorzüglichem Raps⸗ und Weizenboden 
und ſchönen Wieſen, vollftändigem lebenden 
und todten Joventarium, iſt mit voller viel⸗ 
verſprechender Erndte für 14,800 Thlr. ſofort 
zu verkaufen. 

Da ein hinlängliches Lehmlager vorhanden 
iſt — wovon die gebrannten Probeziegeln vor⸗ 
üglich ausgefallen find —, fo dürfte die An⸗ 
Ex einer Biegelei von großem Vortheile fein, 
da 1 Biertelmeile davon eine Eiſenbahn gebaut 
wird und in der Umgegend viele großartige 
Bauten ſtattfinden. . 

Näheres durch den Kommiſſionar Wandel, 
Burgfeld 12/13. 1490] 


Ein Rittergut 5 
von über 500 Morgen Areal, worunter circa 
200 Morgen gut beſtandener, zum Theil flag: 
barer Forſt, circa 70 Morgen guter zweiſchüͤ⸗ 
riger, in einer Fläche dicht am Hofe gelegener 

ieſen, ift mit ſämmtlichem Inventarium un⸗ 
ter ſehr günſtigen Verhaͤltniſſen preiswürdig 
mit einer baaren Anzahlung von 6 — 8000 
Thalern zu verkaufen und ſofort zu überneh⸗ 
men. Nur von Selbſtkäufern werden Adreſ⸗ 
ſen erbeten unter H. S. B. Breslau poste re- 
stante franco. [4 


Gaſthof⸗Verkauf. 5 


Meinen in der Kreisſtadt Grünberg in Schl. 
an der berlin⸗breslau, und züllichau⸗ſorauer 
Chauſſee belegenen Gaſthof zur Stadt 
London genannt, mit Sommer⸗ und Win⸗ 
ter⸗Theater, großem Geſellſchafts⸗ Garten 
Tanz⸗ und Speiſe⸗Saal, Kegelbahn mit zwei 
Wohnſtuben, Billard⸗, Gaſt⸗, Fremden: und 
Wohnzimmern, mit ſämmtlichem Inventarium, 
Remiſe, Waſchhaus, Holzſtall, für 40 Pferde 
Stallung und anderen Ställen ſämmtliche 
Gebäude ganz maſſiv und im beſten Zuſtande, 
bin ich gelonnen, baldigſt zu verkaufen. 

Auf Wunſch können auch Weinberge und 
Aecker beigegeben werden. 

Die näheren Bedingungen ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Beſitzer. 

Grünberg, im Juli 1856. 

H. Künzel. 


Bad Salzbrunn 


in Schlesien. 
Gasthof und Mineralbad 
zur Sonne, 
bequem und gut eingerichtete grosse 
und kleine Wohnungen auf Tage und 
Wochen mit Benutzung eines grossen 
Gartens. — z la carte zu jeder Ta- 
geszeit — prompte Bedienung, 
Für billige Preise kalte und warme 
Bäder zu jeder Tageszeit. [54] 


In der ſchönen breslau⸗ölser Gegend iſt ein 
Nitterant von 500 Morgen u lichem 
Acker, Wieſen und Wald, ſo wie ſchönen 
Gebäuden, veränderungshalber fofort zu ver⸗ 
kaufen. Die 1 iſt gering und der 
Hypothekenſtand gut. Ber Verkäufer erbittet 
ſich unter der Adreſſe A. T. 55 poste restante 
fr, Breslau die Anfragen der Herren Käufer, 
* er ſofort das Weitere mittheilen 
wird. 


der Promenade. 


sog l0p uageu 


vis-x- vis 


Avis. 

Ein erfahrener praktiſcher Kaufmann, im 
geſetzten Alter, welcher die beſten Empfehlun⸗ 
en beſitzt und ſich über feine bisherige ſelbſt⸗ 

ändige Wirkſamkeit ſehr vortheilhaft auswei⸗ 
en kann, auch in der Lage iſt, 500 —1000 

bie. Kaution ſofort ftellen zu können, wünſcht 
in einem renommirten auswärtigen Gefchäft 
als Disponent zu fungiren, oder eine Kom⸗ 
mandite reſp. ein Kommiſſions⸗Waarengeſchäft 
von couranten Artikeln für den hieſigen Platz 
ne wobei demſelben vorzugsweiſe 
an Geſchaftsthaͤtigkeit, minder aber an erheb · 
lichem Einkommen gelegen iſt. Adreſſen unter 
Chiffre H. L. poste restante Breslau. [484] 


Na ) wie vor 
verkaufe ich echt ſchwarze, rothe und bla 
Din, 25 in Bir dr Bari big. 
* * * ie e "u ur; 2 
Ge in Schmied N cku de ſchen Haufe. 64875 

Ei ilchende Eſelin 
6 
un en eich an „ 
"Alta bei Löwenber, 85 


Plathner, Oberamtmann. mann Hrn. 


— 1 5 * Fer EST re = 7 a 
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Die neu errichtete Leipziger Bäckerei des 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extra⸗Züge 


Sonntag den 13., 20. und 27. Juli, 3., 10. u. 17. Auguſt 
nach Freiburg, Altwaſſer und Waldenburg 
in III. Wagenklaſſe. 


Abgang von Breslau Morgens 6 Uhr. 
„ „ Waldenburg reſp. Altwaſſer Abends 7 Uhr. 
77 „ Freiburg Abends 8 Uhr. 
Fahrpreis nach Freiburg und zurück à 15 Sgr. 
& " " Itwaſſer reſp. Waldenburg und zurück a 20 Sgr. 
Die Billets werden von der Billet⸗Expedition auf hieſigem Bahnhofe verkauft: 
Sonnabends Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr und Sonntags Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr. 
Die bei den Perſonenzügen geltende Beſtimmung, daß zwei Kinder unter 
10 Jahren auf 1 Billet befördert werden, findet bei Extrazuͤgen keine Anwendung. 
Es muß daher für jedes Kind ebenfalls ein beſonderes Billet gelöſt werden. 
Breslau, den 10. Juli 1856. Direktorium. 


Sonntag den 13. Juli 1856 
Extrazug 
von Brieg nach Neiſſe und zurück. 


Abfahrt von Brieg Früh 7 Uhr 42 Min., 
„ „ Grottfaun „ Su 27 „ 
Rückfahrt von Neiſſe Abends 9 „ 45 „ 
oder nach Belieben mit dem um 5 Uhr 45 Minuten abgehenden Abendzuge, 
Es betragt der Preis pro Billet für Hin⸗ und Rückfahrt: 


270] 


von Brieg in 2ter Wagenklaſſe 1 Thlr., 
5 7 „ ‚ter " 20 Sgr., 
„ Grottkau „ 2ter fr 20 

12% 


„ D 7) * 7 7 
und ift mit jedem Billet das freie Entree zum Sommertheater und Concert 
im Garten des Cafetier Herrn Bartſch in Neiſſe verbunden. Theilnehmern 
des Extrazuges, welche Ausflüge in die Umgegend von Neiſſe zu unternehmen beabſichtigen, 
iſt die Rückfahrt mit 8 reſp. Abendzuge am 14. Juli geſtattet. 
Grottkau, den 5. Juli 1836. [217] 
Die Betrirb8:Werwaltung der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die im Kreiſe Wohlau ausgebrochene Rinderpeſt hat das ſanitätspolizeiliche Verbot | 9 


hervorgerufen, auf den Bahnhöfen von Neumarkt, Maltſch, Nimkau und Liſſa bis auf Wei⸗ 
teres jeden Transport⸗Verkehr mit Vieh, Rauchfutter, Wolle, Häuten und Haaren ꝛc. ein⸗ 
zuſtellen, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Berlin, den 7. Juli 1856. [216] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Dritte Einzahlung 
auf die Aktien der allgemeinen deutſchen Eredit⸗Anſtalt 


zu Leipzig. 

In Gemäßheit des § 7 der Statuten wird hierdurch die Dritte Einzahlung von 
10 pCt. mit 10 Thaler Courant auf die Aktien der allgemeinen deutſchen Eredit⸗ 
Anſtalt ausgeſchrieben und zwar dergeſtalt, daß ſolche im Lokal der Anſtalt bis zum 11. Au⸗ 
guſt d. J. einſchließlich angenommen wird. 

Es ſind hierbei die Interimsſcheine der zweiten Einzahlung einzuliefern und es werden 
dagegen neue über die dritte Einzahlung lautende ausgegeben. 5 

Die Annahme ſchließt am 11. Auguft d. J., Abends 6 Uhr und es verfallen Diejeni⸗ 
gen, welche fie bis dahin nicht leiſten, in die durch $ 10 der Statuten angedrohten Strafen 
und Nachtheile. Leipzig, am 10. Juli 1856, 

er Verwaltungsrath der allgemeinen deutſchen Ereditanſtalt. 
A. Walen derne G. Harkort, 

. Vorſitzender. vollziehender Direktor. 

Wir werden für die hieſigen Intereſſenten dieſe III. Einzahlung in den Tagen vom 2. 
bis 10. Auguſt wiederum koſtenfrei vermitteln. i 284 
Breslau, den 10. Juli 1356, Eichborn u. Comp. 


Mit der Ausſtattung unſeres Lagers für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon beſchäftigt, 
haben wir uns entſchloſſen, von den Vorräthen unſeres Sommer⸗Lagers Mehreres 
zur Räumung zu bringen. 


Nachſtehend offeriren wir demgemäß einige Artikel ſehr preiswürdig: 


1 Partie Tafft⸗Mantillen, 
1 Atlas ⸗Mantillen, 
Moiré antique-Mantillen, 


L 


1 3 Spitzen ⸗Mantillen, 
1 „ wollener Mäntelchen ze. 


und verſchiedene Kleiderſtoffe, die von Sortimenten übrig geblieben find. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-A-vis dem 
Schweidnitzer⸗ Keller. 


Preiſe feſt! 


[286] 


Franz. Waſſerglas⸗Gallerte 


empfehlen: [288] Schmidt u. König, Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 
Echt engl. Portland⸗Cement, 
offeriren billigft: Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. [485] 
241 


Tapezirblei, 


als ſicheres Schugmittel gegen feuchte Zimmerwände, pro Quadratfuß 5 Pfennige 
ſtärkere Sorte 9 een, iſt durch jeden Tapezirer Schleſiens zu beziehen. g 


Ein ſehr frequentes Gaſt⸗ u. Weinhaus] Ein unverheiratheter Wirthſchaftsſchrei⸗ 
mit Spezereihandlung in öſterreichiſch Schle⸗ ber, der ſich durch gute Zeugniffe über feine 
ſien, 9 an der preußiſchen Grenze, in einem | Brauchbarkeit auszuweiſen vermag, findet bei 
ſehr belebten Orte, mit 56% Morgen gutem perſönlicher Vorſtellung auf dem Dominium 
Acker, * * aus gage ner 0 0 fl. Herzogswalde bei Grottkau ſofort eine Stelle. 

und todten Ind — — nn 
un * 8 Eine Wittwe, 31 Jahre alt, wünſcht eine 


C.⸗M. Anzahlung unter ſehr vortheilhaften ) 1 

Bedin ungen . St ji ee 2 — en a Start Branden = 
Stehr 5 S. . an „ 

durch er zu Patſchkau. [125] ha Hofe, per terre rechts, bei Frau Gärtig⸗ 


Zwei Neufoundlander⸗Hunde, 7 7 
Für Deſtillateure 


D roͤßter Race, ganz ſchwarz und 
beiderlei Geſchlechts, audgezeich- a De ee ö yünit 
ager eglühter un 
kindenkohle bei er ilippsthal, 


eee Et Po 
i e * auf: + 
BA \ [460] 5 laiſtraße Nr. 67. 


midt zu erfragen. [477] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


J. Fleiſcher in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 21, 
empfiehlt alle Sorten Tafel: und Hausbackenbrodt, wie auch feinere Backwaaren, zu den billigſten Preifen. 


[493] 


polecaja swö6j znaczuy sklad 
dziwych hawanskich 
Sygar pochodzacych 2 


en gros i en detail. 


F. W. Kaczmarezyk i Spolka 


2 0 
W Wroclawiu 
przy ulicy Olawskiej w domu pod N. 5 1 6 
(„pod Nadziejg“) na 1. pietrze, 
wchöd z ulicy Schuhbrücke, 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 
findet auf dem Dominium Polniſch⸗ Hammer, 
Kreis Trebnitz, fofort ein Unterkommen. 


starych, suchych, praw- 
i polnocno - amerykaüskich 


dobrych lat. 


Sprzedaje sie 
[278] 


[37] 


Leih-Bibliohek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 744, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Toilette⸗Seifen 


in verſchiedener Form, Farbe und Geruch, 

welche ſich durch ihre Reinheit auszeichnen. 
Das Stück 5 Sgr. 

Mandelſeife, das Stück 2% und 1% Sgr. 


Stangen⸗Pommade, 


mit Staniel⸗Umſchlag, 
in blond, braun und ſchwarzer Farbe, von 
ſortirten Gerüchen, fein parfümirt, die Haare 
glatt und glänzend machend, in Stan⸗ 
en zu 7%, 5, 4, 2 und 1 Sgr. 
285] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Lokal⸗Verpachtung. 

Ein großes Verkaufs⸗Gewölbe nebſt voll⸗ 
ſtändiger Laden⸗Einrichtung, auf dem lebhaf⸗ 
teſten Platze hierſelbſt, welches ſich für jedes 
kaufmänniſche Geſchäft vortheilhaft qualiftzirt, 
ſoll mit oder auch ohne Wohnungen ꝛc. ſofort 
verpachtet werden durch das Kommiſſions⸗ 
und Agentur⸗Comptoir des 

238] F. Hoffmann in Glaz. 


Waſſerrübenſamen, 


echter langer Herbſt⸗ oder Stoppeln, à Pfd. 
6 Sgr. beim Samengärtner al 
A. Nießina in Poln.⸗Liſſa. 


Zu einem einträglichen Geſchäft wird ein 
Theilnehmer mit einem disponiblen Vermö⸗ 
gen von circa 1000 Thlr. geſucht. Adreſſe: 
H. Breslau poste restante franco. [481] 


Wiederum ift ein Transport 


SYSyY großer ſtarker Pock⸗ u. Arbeit: 
pferde hier angekommen u. ftehen 
Adieſelben zum erkauf Odervor⸗ 


ſtadt im poln. Biſchof, Breslau. 


Relhnölzer ohne Phosphor, 
selbst fabrızirt, empfiehlt die 
[478] Zünd-Requisiten-Fabrik des 
Eduard Lesehner, Mehlgasse 17. 


Für Herren iſt ein großes Vorderzimmer 
nebſt Kabinet, in der Nähe des Tauenzien⸗ 
Platzes billig zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen. 4701 

Näheres Gartenſtraße Nr. 24, 1. Etage. 


Antonienſtraße Nr. 11 iſt eine gut einge⸗ 
richtete Bäckerei von Michaelis ab zu ver⸗ 


ö Zu vermiethen [482] 
Tauenzienſtraße 79, im erften Viertel vom 
Platz eine Wohnung im 2. Stock, 6 Stuben, 
Entree, Küche, Keller und Bodengelaß, zu 
Michaeli zu beziehen. 


7 Neue Taſchenſtraße Nr. 6 b. 

it im 2. Stock eine Wohnung von 3 Stu: 
ben, Kochſtube und Beigelaß zu vermiethen 
und Term. Michaelis zu beziehen. [486] 


Zu vermiethen. 455 

Am N Nr. 49 iſt eine Wohnung im 

erſten Stock, beſtehend aus 2 Stuben, Küche 
und Entree und zu Michaelis zu beziehen. 

WB Näheres im Gewölbe daſelbſt gg 

bei Heinrich Zeiſig. 
Meifenden nach Berlin wird das 

Hotel Stadt Frankfurt, 

Kloſterſtraße Nr. 45, beſtens empfohlen. 


Logis 10 und 7% Sgr. [30] 

Preiſe der Cerealien ꝛc. (Umetlich,) 
Breslau am 11 i 1856, 

feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 125—140 88 62 Sgr. 
Gelber dito 122—135 88 62 * 
Roggen 103—109 99 93 = 
Gerſte 75— 78 71 65 = 
aſfer 51— 53 50 48 
ebfen 2 98 205 91 89 ; 
Rübſen, Winter: 125 —128 122—113 


Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. Gl. 


9. u. 10. Juli. Abs. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. Zu 
uc bei O0 ⸗N⁰οe N Arazngo 
arme ＋ 11,2 +105 + 120 


aupunkt + 5,5 6,1 + 82 
Dunſtſattigaung 62 p Ct. 70pSt. 73pSt. 
SW NO NW 
bed. Regen. 
+ 15,2 


Wetter heiter Sonnenbl. 
rme der Oder 


— — ¼ . —ñj——— E 
10. u. 11. Juli. Abs. 10 U. Neg. 6 u. Nchm. Au. 
ck bei 0027480 νeueαẽ˖m i 
20 — + 9,2 ＋ 86 + 12,7 
aupun + K 
Dunſtſättigung S88pSt. 
— NE W 


miethen. Das Nähere Roſenthalerſtr. Nr. 4| Wetter Landregen Landregen bewölkt. 
par terre zu erfragen. [420] Wärme der Oder + 13,9 
Breslauer Börse vom II. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 
Schl. Rust.-Pfdb.]4 | 99% B. Freiburger . . 4 176 
Geld- und Fonds-Course. | dito Litt. B. 4 00% B. || dito neue Em. 4 1074 8. 
Dukaten \ 94% 6. dito dito 39 = dito Prior.-Obl. 4 90% B. 
Friedrichsd’or - , Gehl. Rentenbr. 4 | 093% 6. |Köln-Mindener .|3%|161% B. 
Louisd' or 110% 6. Posener dito 4 | 93B. Fr.-Wih.-Nordb.\4 | 61%, B. 
Poln. Bank-Bil.| 96 B. Schl. Pr.-Obl. 4% 90 % B. |Glogau - Saganer/4 = 
Oesterr. Banku.) 101% B. Poln. Pfandbr. .|4 04% B. Lobau-Zitiauer 4 
Freiw. St.-Anl.414 101% B. dito neue Ea. 4 O4 % B. Ludw.-Bexbach. 4 151% B 
Pr.-Anleihe 18504% 102% B piu. Schatz-Obl. 4 | 85% B. Mecklenburger .|4 50 4% B. 
dito 1852 47 . dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 473 G 
dito 183304 — 2 5000 El. 4 — arschl.-Märk. 4 | 93% 8 
dito 185444 102 / B. |Krak.-Ob. Ob 807 0 5 nr 4 Bir 
Präm.-Anl. 1854131 3. Oester. Nat.-Anl. 2 ito Ser, IV, 3 — 
st. -"Schuld- Sch. 30 1867 8 Minerva -++*:- 100% B, Oberschl, Lt. A. 3% 209% B. 
Seeh.-Pr.-Sch.— —_ Darmstädter „% | to Li. 5.3180 C. 
Pr. Bank-Anth. 4 1 163% 6. dito Pr.-Obl. 4,80% G, 
Bresl. Stdt.-Ob1./4 Darmstädter — dito dito 37 79% B. 
88 — ) 4% E |Thliringer dito | —  Oppeln-Tarnow.|14/109% B. 
s "ale ,, ee —  |Rheinische . 4 116% B. 
4 Disconto- | Kosel-Oderberg. 4 4— 
Posener Plandb. 4 99% B. | Comm.-Anth, 141% B. dito neue Em. 4 = 
dito dito 3½ 886. 1 | . dito Prior.-Obl. 9077 
Schles. Pfandbr.| . „ Pisenbahn-Aotien. OLE „10% 
à 1000. Rthlr. 354 88% B. |Berlin-Hamburg|4 | — 
wechsel -Oourse. Amsterdam 2 Monat 142 CG. Hamburg kurze Sicht 153% B. 4110 
2 Monat 151%, G. London 3 Monat 6 22% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
80% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 10. Juli 1856, 


euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗M nchener — — 
C Elberfelder 280 G 


80 Gl. 3 al Gl. 

125 Gl. eſiſche 105½% Br., 105 Gl. 
er Berlinifche FR enter 380 Br, 
che zu Weſel incl. Div. 230 Gl. 
u * 


dia) 98 Br i 
Der Umſatz blieb beſchränkt und die Cour 


Concordia (in Köln) 116% Br. Magdeburger 102% etw. bz. u. 
Aktien: Minerva 101 Br. börder Hüttenverein excl. Div. 134% Br. 


Berliniſche 300 Gl. Boruſſia 90 Br. 
l. ebe 500 Gi. Stettiner Natio- 
Leipziger excl. 530 Br. Fluß⸗Verſicherun⸗ 
Agrippina 123 Gl., ohne Abgeber. Nieder⸗ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 500 bez. 


Br. Bergwerks⸗ 
Eſchweiler (Soncor- 


fe erfuhren im Allgemeinen keine weſentliche 


e Rhein⸗Nahebahn⸗Aktien wurden zu niedrigeren Preiſen von 106 a 106% 7 
n d eb⸗ 


en Antheils⸗Scheinen der neue 


umgeſetzt. 
Fade 


Eoncordia = Lebens = Berfiherungs = Aktien waren à 116 4 % 


n Berliner Handlungs⸗Geſellſchaft fand 


erkehr ſtatt und wurde eine Kleinigkeit a 113, ein Poſten à 114% gehandelt. 


offerirt. Von 7 
9 · 


Lebens ⸗Verſicherungs ⸗ Aktien wurde etwas A 102 % bezahlt, blieben aber dazu üb 


Thuringia⸗Aktien waren a 100% (al pari) zu 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


haben, Kaufordres fehlten. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


J 


